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Abonnement :
Gadiſche Volkszeitung . )

70 Pfennig monatlich .
Bpingerlohn 28 Pfg . monatlich ,
durch die Poſt bez. incl . Poſt⸗

aufſchlag M. . 42 pro Quartal .

Einzel⸗Nummer 5 Pfg .

Inſerate :

Die Colonel⸗Zeile . 25 Pfg .

Auswärtige Inſerate . 30 „
Die Reklame⸗Zeile . 1 Mark

5 E 6, 2

der Stadt Mannheim und Amgebung .

Unabhängige Tageszeitung .
Erſcheint wöchentlich zwölf Mal .

Geleſeuſte und verbreitelte Zeitung in aannheim und Amgebung.

Schluß der Juſeraten⸗Aunahme für das Mittagsblatt Morgens 9 Uhr , für das Abendblatt Nachmittags 3 Uhr .

Eigene Redaktions⸗Bureaus in Verlin und Karlsruhe .

( Mannheimer Volksblatt . ) Telegramm⸗Adreſſe :

„ Journal Mannheim “ ,

Telefon⸗Nummern :

Direktion u. Buchhaltung 1449

Druckerei⸗Bureau ( An⸗

nahme v. Druckarbeiten

Redaktioaanns

Expedition und Verlags⸗

buchhandlung

E 6 , 2 .

NT . 428 . Samstag , 14 . September 1907 .
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10. Muſiker Ferdinand Alba u. Gertrud Haſelhoff .
10. Eiſendreher Guſt . Braun u. Eva Mehler .
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dein Standes⸗Kegiſter für die

Stadt Mannheim .
ept . Verkündete .

Metzger Auguſtin Walz u. Viktoria Riel .

„ Kernmach . Gg . Weindel und Eliſab . Stahl .
Ofenſetzer Anton Meßemer und Amalie Ullrich .

Tüncher Albert Spindler und Apollonia Witt .

Tapezier Adolf Berg u. Sofie Förſter .
Kaufm . Eugen Weis und Eliſe Fucke .
Kaufm . Hch . Baier u. Mathilde Steffan .
Zimmerm . Joh . Rüdenguer u. Barb . Höhr .
Dekorationsmaler Jak . Wenz u. Wilhelmine Keller .

Kaufm . Heinr . Walter und Wilhelmine Knobel .

Wagner Wilhelm Ackermann u. Marg . Wangner .
Mechanik . Wilhelm Graf und Kath . Herold .

„ Bierführ . Wilh . Veyel und Cäcilie Hermann .
Ingenieur Otto Köſtler und Luiſe Weber .

Fabrikbeamter Kurt Olbreich und Eliſe Dußel .
Fabrikarb . Kaſp . Lehr und Chriſtine Jäckel geb . Rauſcher .

Bahnarb . Friedr . Beret und Leoni Reuß .
Metzger Karl Neſtel und Barbara Eiſenhardt .
„ Juſtizaktuar Hch . Bender u. Joſefine Fiſcher .

Schuhmacher Peter Bock u. Frieda Schuchmann .
Hafenarbeiter Joh . Gröner u. Kath . Schweiß .
Reiſender Frz . Kneller u. Karol . Bauer .

„ Kaufm . Wilh . Sepp u. Margarethe Franke .
Bäcker Guſt . Steinbach u. Roſina Schmitt .

Auszug aus

Kaufm . Louis Köhler u. Marg . Hrabowski .
Former Ferdinand Sprenger u. Eliſab . Rypp .
Schreiner Gg . Brenner u. Sofie Kaiſer .
Schreiner Chriſt . Wille u. Märie Kirchner .
„ Fabrikarb . Gg . Herd u. Anna Henrich .
„ Ausläufer Chriſt . Klemm u. Maria Bauer
Photograph Joh . Graßmück u. Luiſe Maiſenhelder .
Tagl . Goltfr . Büchler u. Juſting Pfeiffer .
Kaufm . David Rehfeld u. Lilli Marx .

Getraute .

Jul . Härle m. Berta Gerbert .
Kaufm . Hch . Krapher m. Marie Eſch .
Bäcker Friedr . Wandel m. Sofie Schäfle .
Fabrikarbeiter Wilh . Cäſar Acetai m. Johanna Schuſter .
„ Kaufm . Jul . Bollerer m. Franziska Fiedler .
Magazinarbeiter Joh . Bürk m. Luiſe Brauer .

„ Tagl . Wilh . Keim m. Joſefine Heidrich geb . Weſel .
Schloſſer Ludw . Keller m. Pauline Laubengaier .
„ Schloſſer Leopold Lanny m. Emilie Schwaderer .
Fahrikarb . Karl Maier m. Marg . Schmidt geb . Seifert .

Tagl . Hch . Mildenberger m. Maria Cunto .
Zementeur Jak . Nolte m. Maria Wohlfahrt .
Lageriſt Ludw . Ohnsmann m. Marg . Schlegel .

Aufſeher Gottl . Reinfrank m. Berta Oſtermaier geb . Kurz .
Maſchinenarb . Joh . Rödel m. Eliſabeta Fronk .
Tagl . Aug . Schenkel m. Johanna Laier .

„ Schloſſer Herm . Ulmrich m. Johanna Popp .
Taal . Phil . Weiß m. Eliſab . Leiß .
Fuhrm . Ludw . Zimmermann m. Marie Waldbüßer .

Kaufm .
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Tüncher Oskar Münch e. S . Richard Heinrich⸗
Küfer Friedrich Zeyher e. T. Maria Karolina .
„ Bankbeamt . Karl Haber e. T. Elſa .E

Schloſſer Gg . Mich. Planz m. Luiſe Scheibef .
Schuhmacher Joh . Baunach m. Anna Bram .

Kaufm . Thomas Eggers m. Maria Schliche .

Poſtbote Phil . Gerbert m. Barbara Sutter .

Kaufm .

Bahnaſſiſtent Ludw . Hartmann m. Eliſab . Wigand .
„ Tüncher Karl Kurz m. Eliſab . Fiſcher .
„ Aufſeher

Auaguſt

„ Metzaer
1. Schloſſer Karl Friedr . Brötel e. S . Hans Ludwig .

. Hafenarb . Julius Kerber e. T

Schloſſer Wilh . Hch . Seizinger e. T. Roſa Karolina .

27 . Bäckermeiſter Karl Gottl . Layer e.

„ Kaufm . Paul Otto Beyer e. S . Paul Adolf .
Schloſſer Jakob Ginn e.
Kaufm . Albert Engelhard
Fabrikarb . Walter Naaf e. T. Frieda Auguſte Friedrich .
Monteur Karl Robert Streit e. T. Luiſe Anna .

Maſchiniſt Bernhard Stefan Horſchler e. T. Emma Gertrud .

Hofkapellmeiſter Ludw . Herm .

Schreiner Anton Altmann e.

„ Poſtaſſiſtent Friedr . Wilh . Lieb e. S .
Taal . Joh . Rott e. S . Eugen .

„ Verſ . ⸗Beamter Ernſt Eugen Sutor e. S . Fritz Hans .
29. Buchbinder Albin Ebert e. S . Karl .

). Sattler Philipp Müller e. T. Anna Kathorina Eliſabeta .
Tapezierer Karl Meffert e. S . Karl Eugen .

Schneider Heinr . Reinhardt e. S . Ernſt Heinrich .

Tapezier Maximilian Herbſt e. T. Paula Olga .

Fuhrmann Georg Fehr e. T. Johanna Wilbelmine .
Metallſchleifer Johannes Fiſcher e. S . Johannes Ludwig .

3
Sept .

Artiſt Anton Leitner e. S . Franz Friedrich .
Maſchinenführer Johann Imhof e⸗
Uhrmacher Karl Fiſchel e.
Maſchiniſt Joh . Gg . Leonhard Repky e. T. Marg . Roſa .

*1Wi lh . Groß m. Friederike Büttner .

Aug . Schmieder m. Marie Deckert .

Geborene .
Hermann Keim e. T. Anng Mario .

Maria Katharina ,

———
Ottilie Juliana .

T. Anna .

Tubach e. S . Albert Hans Walter .

8
0

Kutzſchbach S . SigmundE
—

Hermann .
T. Ellſe .

Wilhelm Otto .

Tagl . Auguſt Hunzinger e. T. Eliſabeta Elſa .

Maurer Georg Keller e. S . Georg Johann .
—

„ Kutſcher Friedrich Seitter e. S . Otto Friedrich .
„ Eiſendreher Johannes Abele k. S . Hans .
Magazinier Karl Joſef Meiſter e. T. Elſa Marie Johanna .
„ Schloſſer Joh . Hch . Thut e. S . Johann Heinrich .

„ Spengler Wilhelm Ernſt Binder e. T. Eliſe Luiſe .
Spengler Chriſtian Traub e. T. Sofie .
„ Schloſſer Joſef Ferdinand Lacher e. T. Luiſe Anna . 5

Schloſſer Joh . Mart . Faulhaber e. S . Heryrann Martin .

„ Milchhändler Friedrich Benzinger e. T. Albertine Emma .

Kaufm . Adam Vulpes e. T. Hedwig Friederrta .

Maurer Joſef Sensbach e S . Eugen .
Hafenarbeiter Nikolaus Gärtner e. S . Karl .

Schloſſer Albert Köhler e. S . Ottokar Karl .
Schmied Iſidor Nickel e. S . Johann .
Fuhrm . Gottlieb Herm . Weger e. T. Klara Lina .

Linotypeſetzer Konrad Herrmann e. T. Eliſe Gertrud .

Maler u. Tüncher Friedrich Allmentinger e. T. Frieda Mino .

S .

Ludwig .
Franz Valentin .

S

1. Tagl . Alfons A

Ingenieur Alfred Egon Kaufmann e.

„ Kaufmann Karl Frdr . Kübler e.

Schaffner Joh . Gg . Wenchel e. S . Johann Georg .

3. Eiſendreher Alfred Dräſe

Kutſcher Anton Popken e. S . Johann Anton
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Johanna geb Kaſſel Wwe . d.

63. d. verh . Wirt

6 Anng geb . Häfele

Suſanna , T. d. M

9

22

( 2 . Abendblatt . )

ndreatta e. T. Eliſe Chriſtine.
Kaufmann Karl Frdr . Weidenhammer e. S . Friedrich .

Metallſchleifer Adolf Wilh . Frank e. T. Marie .

Maſchiniſt Herm . Aug . Müller e. T. Maria .

Krahnenführer Joh . Pet . Sees e. S . Eugen .

Heizer Karl Joſef Bamberger e. S . Robert Ferd . Anton

Buchbinder Wilh . Reiſcher e. T. Luiſe Karoline .

Vorarbeiter Joh . Frdr . Klenk e.

Rangierer Vinzens Metzger e. S . Vinzens Joſef .

Taglöhner Aug . Dietrich e. T. Anna Eliſabeta .

„ Taglöhner Pius Anton Hofmann e. T. Chriſting Frieda .

„ Berufsfeuerwehrm . Ernſt Frdr . Heilig e. T. Mina Auguſtg .

Unfallrentner Georg Peter Knödler e.

S . Hermann Andreas .

—
T . Paula Anna.

„ Kaufmann Frdr . Mann e. S . Karl Friedrich .
T. Mathilde Luiſe .

S. Frdr . Jakob .—.

Bahnarbeiter Joſ . Kappes e. S . Ludwig Lorenz .

„ Tagl . Frdr . Auguſt Klenk e. T. Amalie Roſine .

„ Spenglermſtr . Joh . Mich . Stegmann e. T. Anna Berta
Emilie .

e. T. Helene Margarete .

Eliſe .Maurer Adam Eig e. T.
Theodor .

Architekt Wilh . Frdr . Würth e. S . Guſtav Emanuel .

„ Architekt Aloſſius Wieland e. T. Antonie Crescentia .

Schloſſermeiſter Anton Bürger e. S . Kurt Rudolf .

Eiſendreher Konrad Elſishans e. T. Helene Babette .

Schaffner Hch . Merz e S . Kurl Heinrich .

„ Tagl . Joh . Frdr . Eichinger e. S Friedrich .
Möbeltransporteur Inh . Karl Hurrle e. T. Maria Eliſabet

Zimmermanr Johann Spitzbarth e. S . Adolf .

Stukateur Aug . Kuch e. T. Emilie .
5 8

Maurer Karf Vinzens Krug e. S . Joſef Alois .

Geſtorbene .

T. d. Wagwärt . Frdr . Phil . Spranz , 25 T.
Kath . Eliſ . ,
d . berh . Privatm . Emanuel Joſef Strauß , 69 J . 11 M.

d . lebige berufsl . Eleonore Gabel , 16 J . 2 M .
d . verh . Metzger Alois Fiſcher , 42 J . 8 M .

„ d . ledige Kaufmannslehrling Frdr . Eidmann , 17

„ Hrch . S .

Suſf . geb . Winter Wwe . d.

M.
v. Hafenarbeiter Leop . Ad . Mannhardt , 27 T.

Gefängniswärters Dan . Burkharde ,
57 „ M. 5

S . d. Eiſendrehers Joh . Eß , 3 M.

Luiſe geb . Fuchs Ehefr . d. Kapitäns Joſ . Krapp , 59 J . 2 M.

Paul Wilhelm , S . d. Speugl . Jak. Krämer , 6 M.

Karl , S . d. Formers Wilh . Chriſt . Beck , 1 J . 2 N .

d. berw . Schneider Adam Schmitt , 50 J . 2 M.

d. led . berufsl . Babette Jungmann , 42 J . 10 M.

Luiſe , T. d. Dienſtm . Wilh . Heiß , 17 T.

Metzgermeiſters Mordachai

Marx , 64 J . 10 M.

d . verh . Tagl . Konrad Pflüger , 50 J . 3 M.

Franz Kaver Franz , 33 J . 4 M.

Wwe . d. Schneiders Ludwig Decker

59 J . 6 M.
etallſchleifers Karl Frdr . Hauck , 1 J .

Anton , S . d. Schloſſers Lud . Mohr , 17

Marg . , T. d. Hauſierers Adam Unger , 22

Karl Aug . , S . d. Former Karl Aug . Rappold , 9 M.
1

Kolporteur Otto Heller m. Theraſia Mohr .

razay -
Franzbranntwein

wird nur in der nebenstehend abgebildeten , ———
—

gesetzlich geschützten Flasche in den Handel
—50 2

gebracht . Auf Etiquette , Kapsel und Kork s
muss die eingetragene Schutzmarke ange - 8 —

bracht sein , nur dann haben Sie die Garan - 8

tie , den allein echten , dureh Qualität und] s.
Wirkung altberühnten Brägay - Frana - - ( S .
branntwein zu erhalten . Weisen Sie andere ] ( 2

Präparate als Ersatz für Bräzay - Frans - I ( S =
branntwein zurück . 6272

Erhältſich in Apotheken , Drogerien und ein -

schlagigen Geschäften .

Lehrer Guſtav Georg Graf e. S . Guſtav Hermann .

S

C

＋4
Serm

4

n, Chle

Karl Ehriſtian , S . d. Verlad . Leopold Irdr . Muckle, 15

Wilhelm Kuhn, . Hs82
Juwelier und Goldsehmied .

- = Grosses Lager
in Juwelen , Gold - und Silberwaren und Uhren

Tafelgeräte u. Besteckte in Silber , u. schwer vers .

FTrauninge , hervorragend billig .
— Stets Eingang von Neuheiten . .

Ateller für Neuarbeiten und Reparatnren
im Hause . 69410

Jede Dame
welche Wert aut einen WIrklich

guten u. feinen Mandschuh
legt , beachte meine Frima
Carlsbader Glacchand - ⸗

Frachtbriefe .

aller rt, Itets vorrdtig in der

B. Baaslde Buckidruckerei .

Goslumes , Mänte ] u. Minder - garderobe

TCelegr . - ndr . , Fischerctiegel :

Shegial - Mbteilung für bess

fur alle Pälle in dirersen
FPreislagen empflehlt

Mug o Zippel .
M 3, 3, Mannbheim
Gesundheits - und Kran -

schuhe zu M. . 50 y
Handgestrickte Seiden -

Spezlalitüt
Knopf , M .

mandschuhe
„ ohne Naht und

. — n. . 50 ⸗-

S . Sceharrer . ,
NI , Kaufhaus , Paradeplatzseite , Sogen 70 .

Srauer - Monfeſilion
in bekannt grosser Huswall sieis am Lager

ce , Jö &C.

fabfifcant :

e＋

Ce Centnen
,

Cpingen l .

Spexlalgeschüft echter haudgeklöppelt . Leinen - Spitzen -
e Valeneien - Spitzen , Sehwelzer - Stiekerelen , Iischlänfern ,

, Monkef, 5 Deeken , Milleaux , Tahlettes ote . ete . 66520

eendane , Seste und bllligste Bezugsquelte .
25

weiß :50, 60, 70 Pfg. , vot , 50 , 60 Pfs .
der Liter , bei 20 Llr . Proben von 5 Ltr . nach

Mannhein zu gleichem Preis frel insHaus . 5881

* 2756Nannheln ,

FHischeratiegel , Ses, ſobe.
Auswallsendungen werden salott erbedlerl ,

Zeifungs⸗IIakuldfur or H. Hacsze Buchcruckerel
In jedem Quantum erhäftlick in der IL . Müller , Meingutsbesttzet,

Ludwiashafen , Wittel bachſtr . 34 .

F
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Gr . Hof⸗ u . National⸗Theater Großh. Hof⸗ . NationaltheateiMannheim . eeeeeeeeeeeee

Mannheim .Sonntag , den 15 . September 1907 .
90 ikK Donnerstag , 19 . d . Mts . , ſindet im Hoftheater eing. A. Vorstellung im Abonnement B .

Volksvorſtellung 3u EinheitspreiſenFIDHELIO . MonRgà FEDERHAFF eeee e0
Oper in 2 Aßhtei g 1 Beethoven 1

＋ 7 5
66

15
Regiſſeur: Guge Un e ee

N A
NV

N 1 . M. „Die Jüdin FOn Toledo
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Grillparzer .

Nacd Kerkerſz i er Abtei 5 1 19 22 75 1 8 5

Nach der Kerkerſzene in 25
5 5 Elektrisch 8 Ane Die Billets werden vorzugsweiſe auf Beſtellung durch

„ Leonoren - Ouverture Nr . 3 in - dur .
5 betriebene

9 5 Arbeiterverbände und Arbeitgeber zur Ausgabe gelangen ,5 1 Anmeldungen bis Dienstag , den 17 . Sept ,
8 je 95 mittags 12 Uhr , bei der Hofthegterkaſſe einzureichen .

Perſonen : 2 5 f H Ak 92 f 1 5 Ane jeder 5 9r , 0
＋

Don Fernando , erſter Miniſter des Königs 5 Aln 2 a1¹ Tahe U. A8 baslg J46 . . gabe der beſtellten Billets erfolgt gittwoch
Fia kroer

den 18 . d. . , vormittags 11 —1 und nachmittagz 4
Don Pizarro , Gonverneur einer Feſtung ,

5 —5 Uhr an der Tageskaſſe II des Hoflheaters .
8

3 7 0 5 85 2
geden ein Gangee Dünt !

25 2 O00 plete 5817 Der allgemeine Verkauf eines kleineren Teils der
Leonore , ſeine Gemahlin , unter dem Namen

Billets findet Mittwoch , den 18 . d. . , abends gegen
Fidelio „ Margar . Brandes . * 0 1＋ ＋

—

I N 15 8 Uhr an der Tageskaſſe 1 (Concertſaaleingang ) des Hoß⸗stg keeneſer Nan DT 2 9 * U. ransport - Orrle tungen 5 theaters ſtatt . 5Marzelline , ſeine Tochter „ RNoſe Kkeinert ,
3 12 8

2051eten ltdurſer 5 für Kohle u , dergl . 8 Mannheim , den 14. September 1907 .Erſter
Fritz Müller . 5

5
Zweiter ) Staatsgefangener

Hugo Voiſin . 5
8 5 3 5Staatsgefangene . Offiziere und Wachen , Volk . 5 Bie, en Waren Aufzii 7 8Die Handlung ſpielt in einem ſpaniſchen Stagtsgeſängniſſe , 5

jer - und Speisen -
15 Alm⸗- OnzZer 8

0

—
für elektrischen , hydraullschen und Hand- Betrieh .

Die Hoftheater - Intendanz .

Kaſſeneröffn. „ 7 Aihe , Anfang 7 Uhr . Ende nach 9 Uür ,
Dirigent : Georg Schneevoigt ,Nach der 1. Abteilung ſindet eine größere Paufe ſtatt .

Große Eintrittspreiſe .

Im Gxroſßh . 5 o fthenter .
Montag , 16 . Sept . 1907 . 4. Vorſtellung im Abonn . K.

Hiſtoriſcher Einakterabend .

Ab · fur S Konzerte(incl . Nikisch - Abeud )Onnement für onzerte (inel . Nikiseh - Abend )

Herr Peter Squenz .
zu 50 , 45 , 40, 35, 25 , 20, 10 Mk. in der Hotmusikalien

2
hand K. F. 10 — 3 —

Die Laune ddes Verliebten
han lung von K. F. Heckel ( 10 —1 u. —6 Uhr) . 73624

Literatur .
Anfang 7 Uhr .

Wilbap TEAAHN

SOlästemn :

Aaoen 1 Charlotte Huhn , k. Kammersängerin ( Alt ) , Dresden ;
*

8¹³⁰ für alle Zwecke . 8 Sigrid Sundgren-Schneeroigt (Klavier), Helsingfors; Fal-
borg Syärdstrom ( Sopran ) , Stockholm ; Henri Matteau
( Violine ) , Genf ; Felix Senius ( Tenor ) , London ; ArrigoSerato ( Violine ) , Mailand ; Jaeques Thibaud ( Violine ) , Paris .

F 5, 2.
* — —

9

5 Weinhandlung u. Wainrestaurant . inn . Otto Frankes.5

0 Ausschenk
5

offener Welne im Glas , sowie Flaschenweine
Letzter Sonntag 4

9 erster Firmen .grosse Vorstellungen 2

15
nachmittags 4 Uhr bedeniend ermässigte Würe es, wenn Jemand , der auf seinen Vorteil bedacht ist , anderswo kauft ö Vo ZU 9 10 h 2 K he . a

Freise , abends 8½¼ Uhr gewöhnl . Preise . als bei mir . Durch den Masseneinkauf flir meine in grossen Städten 0An Letates Auftreten 5
Deutschlands befindlichen Geschäfte bin ieh in der Lage , meiner Werten 00

Diners 8 Soupers . 0 7
8 ½ Uhr

8½¼ Uhr Kundschaft die weitgehendsten Vorteile in der 78751
0 Abend - Spezialgerichte2

9
0

90
4

2 7
5 kür die laufende Woche .

7

7
01 Sonntag : Kalbsnierenbraten mit Salat . 75 Pfg.

Montag : Ung . Goulasch m. Kartoffel - Kibsse 75

Mde . Sahkharet
und dem übrigen derzeitigen Eusemble .

Karten nur zu haben bei Leop . Levi , P 2, 1 undan der Thatertageskasse .
Kreditbewilligung

da illigkeit der Preisg und zuswahl der Waren azu bieten .
aeee Mur durch Reeiität ist es mir gelungen , mein Unter⸗nehmen so hoch zu bringen , dass es jetzt eines der grössten und be -
deutendsten ist und würde schon ein Eleiner Versuch die Richtigkeitmeiner Angaben bestätigen .

Für 3 Mk. Für & Mk. A S Ml.

7
Dienstag : Boeuf braſre mit Nuden 75 1

ttroeh : biekelstelnerfleiscßhk

*
*
1

Donnerstag : Kalbshaxen mit gem . Salat 73
9 Freitag : wWener Schnitzel m. Spinat u. EI 75

Samstag ; Sauerkraut , garniert 75
77

Jubitaums-Ausstellung Mannheim .

Morgen Montag , den 16. September
9 Vollstarmdäg meues

Riesen-Weltstadt-Programm .
1Ierstklassige Woltattraction oen,

E. 8

1
erhalten Sie schon Die beste Unterh un 0 2

8 Anzdaleng Anzahlung Möbel fhr 88 fl für 9 5 SpiessbratereiFried Ie . — 12 P rK Pro Stück erhalten
pro Stück erhalten Wöchentl . Abzahl , 1 Mk — skellung gibts in der en* Sie schon :

Sie schon : — Ausger der bekannt . Spezialität als ROmst - ⸗ 6 8
à PortionTisch Für 18 Mk. eetu . uühner gibt es in neuest . Zeit auch Al M. . 20

Sonntag , 15 . Sept . , nachm . 3½ —6 , abds . —11 Uhr
1 Settstelle 1 Klchenschrank Amzahlang

—5 ae Alles nur vom Spiess .
öbel für

Fü ütliches Beisam - fiAbsehieds - Nonzerte 1 Matratee n Hisen 1 Ceiderschteng eesa e wen a neee „ig füstigen Badenser ,1Spie el Mgag —
— fr . Münchener Bürgerbrän u, div . Weine . 71791des 3010ʃ

3 8 Flür 25 Mk. — — — 8Kaim orehestersS U , 1
bn e

d ttut U. Netad p 2 . 5.1 Unterbett Wöcht ! Abzahl . 2. 5Mk .

Beamte

ohne

Anzahlung.
Leitung : E . Kaiser .

—
8

2 Kopfkissen 1 Oberbett Fleganfe Erichtnngen Geehrten , Damen und Herren , dege
BSmGd - FPHYWORgWAAnAr Ling „ Eltern zur gefl . Kenntnis , dass mein zweiter Spät⸗J. Kommode

Kandervagen Wde pe I jahr - Kursus am 1. Oktober 1907 in der 7258015 Krünungsmarsch a. d. Op. „ Der Regulator 4 Stünie naelr Uebereinkunlt .
S „ Lamey - Loge “ , CO 4 , 12

VVVVVCVV beer .
55
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„Spielen

Sie

uns

etwas

von

Ihren

Händen

vor!“

Ich

wies

auf

eine

Kinderhand,

die

gleich

meine

Auf⸗

merkſamkeit

erregt

hatte.

„Bitte

von

dieſer!“

bat

ich.

Er

nahm

die

Violine

von

der

Wand

herab,

legte

ſie

an

die

Wange

und

ſaß

einige

Augenblicke

in

Erinnerungen

verſunken

da,

während

er

unabläſſig

die

Hand

betrachtete.

Dann

glit!

der

Bogen

langſam

über

die

Saiten.

Im

Anfang

war

der

Ton

unſicher.

Dann

tönte

eine

ein⸗

fache,

heitere

Melodie

heraus.

Eine

friedliche

Harmonie,

die

bald

von

einem

klagenden

Ton

unterbrochen

wurde,

bald

in

heftiges

Stakkato

überging,

das

ſich

in

weiches

Adagio

auflöſte.Die

hausfrauliche

Schweizerin

meldete

jetzt,

daß

der

Tee

fertig

ſei.

Er

hängte

die

Violine

an

ihren

Platz,

öffnete

die

Schieblade

einer

Kommode

und

nahm

eine

Bisquitdoſe

heraus.
Während

ſie

den

Tee

einſchenkte,

betrachtete

ich

ihre

Hand.
Sie

war

klein,

mit

Grübchen,

ſpitzen

Fingern

und

ſchön

geformten

Nägeln.

Die

Haut

war

ſo

zart,

daß

das

Fleiſch

hindurch

leuchtete.
Der

Amerikaner

betrachtete

ſie

ebenfalls.

Als

die

Schweizerin

ſich

umwandte,

um

die

Teekanne

auf

den

Ofen

zu

ſtellen,

ergriff

er

ſie

beim

Handgelenk.

Eine

flüchtige

Röte

bedeckte

einen

Augenblick

ihr

Geſicht.

Halb

ärgerlich,

halb

verſchämt

lächelte

ſie

ihn

an:

„Was

gibts?“

fragte

ſie,

indem

ſie

ſich

ſchnell

von

ihm

weg

und

uns

zuwandte.

„Dieſe

kleine

Hand

iſt

gut

und

vorſorglich,“

ſagte

er

in

feierlichem

Ton.

„Was

ſteht

darin?“

fragte

die

Ruſſin,

während

ſie

beide

aufmerkſam

betrachtete.

Er

beachtete

ihre

Frage

nicht,

ſon⸗

dern

ſagte

ernſthaft,

als

ob

wir

andern

nicht

zugegen

wären:

„Es

gibt

eine

andere

Hand,

die

ſie

gerne

drücken

und

be⸗

halten

möchte.

Aber

das

iſt

unmöglich.

Grämen

Sie

ſickh

nicht

darüber.

Sie

iſt

Ihrer

nicht

wert.“

„Unſinn!“

ſagte

ſie

und

wandte

ſich

ſchnell

ab.

Einen

Augenblick

lang

wandelte

uns

eine

Verſtimmung

an.

Der

Amerikaner

bemerkte

es

und

um

uns

abzulenken,

begann

er

zu

erzählen:

„Wiſſen

Sie,

daß

ich

früher

einmal

Geſchäfte

mit

meiner

Kunſt

aus

der

Hand

zu

leſen,

gemacht

habe?s

Das

war

da⸗

mals,

als

ich

an

der

mexikaniſchen

Grenze

ſtand.

Die

Kame⸗

raden

hatten

mein

Talent

entdeckt

und

alle

wollten

ſich

aus

den

Händen

wahrſagen

laſſen.

Allmählich

verbreitete

ſich

das

Gerücht

in

der

ganzen

Gegend.

Die

Bahnarbeiter

und

Leute

vom

Lande

kamen

in

unfere

Baracken,

um

ſich

wahr⸗

ſagen

zu

laſſen.

terſt

jagte

ich

ſie

fort,

aber

das

half

nichts.

Sie

boten

mir

Geld.

Weshalb

ſollte

ich

es

nicht

annehmen?

Ich

verlangte

einen

halben

Dollar

und

machte

gute

Geſchäfte.

Geld

iſt

Geld.

Ich

verdiente

genug

zu

Whisky

und

Tabak.

Was

ich

in

den

Händen

ſah,

war

nicht

immer

amüſant

und

ſchön,

aber

ich

ſagte

ihnen

immer

die

Wahrheit.

Ich

faßte

ſie

ſo

kurz

als

möglich

in

einen

Orakelſpruch

und

über⸗

ließ

ihnen

ſelbft

darüber

nachzudenken.

Einmal

wäre

es

mir

beinahe

übel

ergangen.

Ein

junger,

ſtarker

Burſche

kam

eines

Tages

zu

mir.

Lange

blickte

ich

in

ſeine

Hand,

dann

ſagte

ich:

„„Paſſen

Sie

auf

Ihre

Finger

auf!““

eine

Hand

machte

mir

den

Eindruck,

als

ſei

ſie

nicht

zu⸗

verläſſig.

Er

wurde

dunkelrot

und

ſandte

mir

einen

bö

Blick,

als

er

ging,

ohne

ein

Wort

zu

ſagen.

Aber

von

dem

Kameraden,

der

ihn

zu

mir

gebracht

hatte,

erfuhr

ich,

daß

er

als

Knabe

für

Diebſtahl

in

der

Schule

beſtraft

ſei.

„„Daß

Sie

das

entdeckt

haben,

vergißt

er

Ihnen

nie⸗

mals““,

fügte

er

hinzu.“

Bald

darauf

erhoben

ſich

die

Damen

und

ſagten

Gute

Nacht.

Sie

hatten

einen

weiten

Weg

und

mußten

früh

auf⸗

Ich

bot

Ihnen

meine

Begleitung

an,

aber

ſie

lachten

mich

aus.

Der

Amerikaner

erklärte

mir,

daß

ſie

es

für

eine

Beleidigung

anſehen

würden,

wollte

man

vorausſetzen,

daß

ſie

ſich

fürchteten

allein

heimzugehen.

Die

Schweizerin

reichte

ihm

die

Hand

zum

Abſchied

—

ſie

ſchien

übertrieben

luſtig.

—

Der

Amerikaner

war

in

einer

feierlichen

Stimmung.

Oft

bemächtigte

ſich

ſeiner

eine

graue,

geiſterhafte

Schwer⸗

mut.

Dann

ſchien

er

Hunderte

von

Meilen

entfernt

zu

ſein.

Nach

langem

Schweigen

ſagte

er

plötzlich

vor

ſich

hin,

als

ſpräche

er

mit

ſich

ſelbſt:

„Jeder

Menſch

trifft

einmal

in

ſeinem

Leben

eine

Hand,

die

er

nie

vergißt,

die

—

ohne

daß

er

es

ſelbſt

ahnt

—

viel⸗

leicht

ſein

Schickſal

beſtimmt.

Es

braucht

keine

gute

und

ſchöne

Hand

zu

ſein.

Vielleicht

iſt

es

eine

Fauft,

obendrein

eine

geballte

Fauſt.“

Ich

dachte

über

ſeine

Worte

nach.

Viele

Hände,

die

ich

im

Leben

getroffen

habe,

glitten

im

Geiſte

an

meinen

Augen

vorüber,

und

unter

ihnen

war

eine,

die

immer

wieder

kam.

Ich

ſah

ein,

daß

er

wirklich

recht

hatte,

und

ſeine

Schwermut

ſteckte

mich

an.

„Kommen

Sie,“

ſagte

er,

indem

er

ſich

erhob.
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Er

näherte

ſich

der

kleinen,

roten

Ampel,

die

vor

dem

grünen

Vorhang

brannte.

Er

zog

ihn

zurück,

und

jetzt

fiel

das

Licht

der

Ampel

auf

die

ſchönſte

Hand,

die

ich

je

geſehen

habe.

Eine

Frauenhand,

weich

und

ſchlank.

Mit

halb

ausge⸗

ſtreckten

Fingern

ruhte

ſie

auf

der

Kante

eines

Tiſches,

ſie

war

von

vollendeter

Form

und

matter

Farbe.

Keine

ſeiner

Studien

war

wie

dieſe

Hand

gemalt.

„Das

iſt

die

Hand

meines

Lebens!“

ſagte

er

und

fügte

nach

einigen

Augenblicken

hinzu:

„Dieſe

Hand

pflegte

mich,

als

ich

nach

dem

Sturze

mit

dem

Pferde

krank

im

Lazarett

lag.

Sie

gehörte

einer

Krankenwärterin

an;

ſie

wollte

nicht

mein

werden.

Ich

durfte

ſie

malen,

weil

ich

ſte

nicht

behalten

durfte.

Das

iſt

alles.“Er

zog

den

Vorhang

wieder

vor;

aber

in

ſeinen

Augen

ſtanden

Tränen.

Ich

begriff,

daß

er

jetzt

am

liebſten

allein

bliebe.
Als

ich

mich

erhob

um

zu

gehen

und

ihm

die

Hand

zum

Abſchied

reichte,

fragte

ich

ſcherzweiſe:

„Und

dieſe

Hand

—

erzählt

ſie

Ihnen

gar

nichts?“

Er

blickte

mich

an.

In

ſeinen

grauen

Augen

zeigte

ſich

ein

ſchwaches

Lächeln

—

ein

mitleidiges

Lächeln.

Dann

ſagte

er:

„Es

gibt

Hände,

zu

denen

ich

ſagen

möchte:

richtet

euch

auf

und

ſeid

kapfer!

Zu

Ihrer

Hand

möchte

ich

ſagen:

Beuge

dich

und

gib

nach.“
Geſucht

und

Geſunden.

Herbſt⸗Novelle

von

Hans

Dahlmann.(Nachdruck

verboten).

Eine

märkiſche

Landſchaft

im

Spätſommer.

Stoppel⸗

felder,

Brachland,

Lupinen,

Kartoffeln;

hie

und

da

ein

Stück

Kiefernwald.

Das

Ganze

umſchloſſen

von

einem

weiten,

weiten

Horizont.
Mitten

durch

die

Ebene

zieht

ſich

eine

breite

weiße

Chauſſee,

—

menſchenleer,

heiß,

ſtaubig.

Die

Sonne

iſt

dem

Untergange

nahe,

doch

brennt

ſie

noch

unerbittlich.

Da

tauchen

auf

der

Chauſſee

ein

Paar

kleine

Geſtalten

auf.

Kinder,

—

Bübchen.

Das

Aeltere

etwa

fünf

bis

ſechs,

das

Jüngere

kaum

drei

Jahre

alt.

Sie

haben

ſich

an

den

Händen

gefaßt

und

gehen

mitten

auf

der

Straße,

wobei

der

Größere

den

Kleinen

ſichtlich

vorwärts

ziehen

muß.

Dieſer

hat

einen

Schuh

verloren,

die

Kleider

hängen

wunderlich

an

ſeinem

Körperchen

herab,

auch

trägt

er

keinen

Hut

auf

dem

blonden

Lockenköpfchen.
„Bubi

müde

—

Bubi

kann

nicht

mehr

gehen,“

erkklärt

er

jetzt

kläglich.
„Aber

Kurtchen,

ein

Jung'

wird

ſich

doch

nicht

ſo

an⸗

ſtellen,“

ermahnt

der

Aeltere.

„Es

iſt

ja

jetzt

nur

noch

ein

Endchen,

dann

ſind

wir

bei

Mama.“

„Der

Kleine

beginnt

zu

ſchluchzen.

harrt

er. Bubi

Wehweh

an

Füßchen!

Bubi

nicht

weiter,“

be⸗

ige

VPVV

die

unter

d

Ewigkeit!

—

Iſt
es

nicht

wunderbar,

daß

unſer

kleines

Auge

in

ſolche

Entfernungen

reicht

und

zu

Welten,

die

wir

mit

unſerem

Geiſte

nicht

mehr

zu

erfaſſen

vermögen?

7

ö

Daraus

erhellt

aber

auch

die

Tatſache,

daß

wir

heute

noch

zumer

Sterne

in

ihrem

lichten

Röcklein

am

Himmel

beobachten,

Me

längſt

ſchon

erloſchen

ſind

und

zu

Nebelflecken

am

Firmamente

emporſehen,

aus

denen

feurige

Sonnen

bereits

geboren

wurden!

Im

Sternbilde

der

„Andromeda“

gewahren

wir

in

einem

Ueineren

Teleſkope

ſchon

ein

mattes

Wölklein.

Wie

Dunſt

ſieht

es

aus

und

doch

iſt

es

eine

Gruppe

von

Sternen

in

unermeßlicher

Ferne,

die

kein

Fernrohr

der

Welt

als

ſolche

zu

ſehen

vermag!

Nur

der

feine

Lichtzerleger,

das

Spektrofkop,

ſagt

uns

beim

„Nebel

in

der

Andromeda“,

daß

es

eine

große

Schar

von

ein⸗

zelnen

Sternen

und

kein

Gasgebilde

iſt!

Als

im

Monat

Jebruar

des

Jahres

1901

im

Sternbilde

des

„Perſeus“

ein

neuer

Stern

am

Himmel

plötzlich

aufflammte,

und

dann

allmählich

wieder

verſchwand,

da

wußten

die

Kundigen

am

Firmamente,

daß

dieſer

„neue

Stern“,

der

uns

überdies

noch

bon

einem

fürchterlichen

Weltuntergange

an

jener

Stelle

des

Univerſums

Kunde

brachte,

nicht

in

jener

Februarnacht

erſchien,

ſondern

vor

tauſenden

von

Jahren

ſchon.

Nur

das

Licht

Hrachte

uns

nach

langer,

langer

Reiſe

in

jener

Nacht

erſt

Kunde

von

dem

entſetzlichen

Ereigniſſe

im

Bilde

des

„Perſeus“.

—

Wir

wiſſen,

daß

in

der

Lichtpoſt

alle

Ereigniſſe

auf

einem

Sterne

mit

hinausgenommen

werden

in

den

Weltenraum.

Blicken

wir

alſo

zur

Sonne

auf,

dann

ſehen

wir

in

dieſem

Augenblicke

erſt

die

Ereigniſſe,

die

vor

acht

Minuten

dort

obwalteten,

—

zum

Polarſterne,

dann

erſt

die,

welche

vor

achtzig

Jahren

dort

ſtattfanden.

Es

gibt

aber

Sterne,

die

tauſende

von

Lichtjahren

von

uns

abſtehen,

alſo

uns

in

dieſer

Sekunde

erſt

das

Bild

zeigen,

das

vor

jener

Zeit

in

der

Lichtdepeſche

von

dort

abge⸗

ſandt

wurde.
AUnd

könnten

wir

uns

umgekehrt

auf

andere

Weltkörper

hinaus

verſetzen

und,

mit

Wunderaugen

begabt,

dann

zur

Erde

blicken,

wir

würden

heute

erſt

die

Ereigniſſe

erfahren,

welche

Aunſere

kleine

Welt

zur

Zeit

eines

Chriſtus

und

eines

Neros

be⸗

wegte,

wir

würden

Schiller

und

Goethe

auch

heute

noch

irgendwo

in

den

Räumen

des

Himmels

ſpazieren

gehen

ſehen.

Iſt

das

nicht

etwas

Großartiges,

was

uns

das

Licht

in

ſeiner

Sprache

erzählt?

Zweifellos,

—

und

dabei

dürfen

wir

nicht

vergeſſen,

daß

das

Licht

es

iſt,

welches

in

den

Ereigniſſen,

die

es

von

den

Sternen

weit

hinaus

in

den

Raum

nimmt,

die

Geſchichte

der

Geſtirne

ſchreibt!

Die

Geſchichte

der

Sterne

iſt

aber

die

Geſchichte

der

Welt,

alſo

auch

unſere

eigene

Geſchichte!

—

Hier

fühlen

wir

zu

deutlich,

wie

innig

verwandt

wir

mit

den

fernen

Sonnen

ſind!

Als

wir

die

photographiſche

Platte

in

den

Dienſt

der

Himmelsforſchung

ſtellten,

da

erzählte

uns

das

Licht

noch

viel

rätſelhaftere

Dinge!

Es

gibt

nämlich

im

Univerſum

Nebelflecken,

die

wir

im

ſchürfſten

Fernrohre

der

Welt

nicht

ſehen

können,

weil

ſie

ultra⸗

violettes

Licht

ausſtrahlen.

Aber

ſie

ſind

da,

und

zwar

in

ſo

großer

Zahl

und

nur

die

lichtempfindliche

Platte

konnte

ſie

uns

offenbaren.So

ſchrieb

das

Licht

eines

Tages

in

die

photographiſche

Platte

des

Heidelberger

Fernrohres

das

Bild

des

großen

und

ſchönen

Nordamerikanebel

im

Sternbilde

des

„Schwan“

ein

und

hat

es

ferner

zu

Wege

gebracht,

daß

wir

in

der

Aſtronomie

ohne
'

lichtempfindliche

Platte

heute

gar

nicht

mehr

auskommen

können!

—

Als

im

Jahre

1686

Mariotta

in

der

„Leier“

die

erſte

bunte

Sonne

fand,

da

verriet

der

Lichtſtrahl

dem

Himmelsforſcher,

daß

es

auch

Sterne

in

den

Tiefen

des

Alls

gäbe,

die

nicht

bloß

in

der

weißen,

gelben

oder

roten

Farbe

erſtrahlten,

ſondern

auch

in

anderen

Miſchungen

des

Regenbogens!

So

finden

wir

im

Sternbilde

der

„Krone“

eine

Doppel⸗

ſonne,

bei

welcher

die

eine

in

rotem,

die

andere

in

gelbem

Lichte

erglänzt!Der

Stern

Zetha

im

„Herkules“

hat

einen

grünen

Haupt⸗

ſtern

und

einen

orangefarbenen

Begleiter.

Auf

einem

Planeten

im

Sonnenſyſteme

von

Kappa

„Argus“

geht

am

Morgen

eine

blaue

Sonne

auf

und

ſpäter

eine

purpur⸗

rote!
Man

hat

den

Verſuch

gemacht,

dieſe

märchenhafte

Sonnen

als

eine

optiſche

Täuſchung

hinzuſtellen;

aber

es

iſt

nur

bei

jenen

gelungen,

welche

ſich

in

uns

in

den

Komplimentärfarben

zeigen.

Welche

Gedanken

laſſen

dieſe

buntfarbigen

Sonnen

doch

zu?

Welche

wunderbare

Pracht

muß

dort

herrſchen

unter

dem

Wechſel

zweifarbigen

Lichtes,

welche

Geſchöpfe

müf

m

Lichtwechſel

ſtehen?

auf

Planeten

leben,

Wir

können

uns

davon

keinen

Begriff

machen!

Nur

das

wiſſen

wir,

daß

wir

mit

unſerem

grobſinnigen

Organismus,

nach

einem

ſolchen

Erdſterne

verpflanzt,

ſofort

zu

Grunde

geh

würden,

denn

wir

könnten

dieſe

Lichtfülle

nicht

ertragen!

Und

wir

dürfen

ganz

unmöglich

jenen

Sonnenſyſtemen

das

Daſein

des

Lebens

abſprechen!

Hat

nicht

die

Natur

tauſen

Möglichkeiten,

das

Leben

ſowohl

in

der

Glut

der

Sonne,

als

auch

in

der

eiſigſten

Kälte

zu

erhalten?

Ganz

gewiß,

—

das

wir

auch

die

Forſchung

niemals

leugnen.

In

dieſen

bunten

Sonnen

zeigt

uns

das

Licht

Edelſtein

in

der

Schatzkammer

des

Univerſums

und

auch,

welche

erhabene

Schönheit

überall

am

Aufbau

des

Weltganzen

Anteil

nimmt!

Ohne

das

Licht

wäre

kein

Leben

denkbar.

Man

muß

dabei

nicht

immer

an

das

Licht

der

Sonne

denken,

denn

die

Forſchung

lehrt

uns,

daß

in

den

Untiefen

des

Meeres,

wo

das

Sonnenſicht

nicht

mehr

hingelangen

kann,

das

Leben

dennoch

gedeiht;

aber

wiſſen

wir

denn

ganz

genau,

daß

die

radioaktive

Strahlung
de⸗

Meeres

keinen

Einfluß

auf

die

Lebensfunktionen

hat!?

Gerade

im

Walten

des

Lichtes

auf

Erden

und

im

ganz

Kosmos

ruhen

unergründliche

Rätſel,

die

das

Geſchlech

Menſchen

nur

zum

geringen

Teile

löſen

und

ergründen

wird!

Vom

Büchertiſch.

*

Zum

Verfolg

des

heraufziehenden

„Heiligen

Krieges“

de

Marokkaner

gegen

die

Europäer

bietet

die

ſoeben

im

Verlag

de

Gothaer

Geographiſchen

Anſtalt

von

Juſtus

Perthes

erſchiene

große

farbenprächtige

„Politiſch⸗militäriſche

von

'arokko“

willkommene

Gelegenheit

(Preis

1

Mark).

Der

Verfaſſer

iſt

wiederum

Prof.

Paul

Langhans,

deſſen

Buren

und

Oſtaſiatiſche

Kriegskarten

in

Hunderttauſenden

von

Exem

plaren

den

Weg

über

den

ganzen

Erdball

gefunden

haben.

Auch

auf

der

vorliegenden

neuen

Karte

finden

ſich

in

gewohnter

Klarhei

und

Verläßlichkeit

alle

Einzelheiten

verzeichnet,

die

für

den

Berlau

des

ſich

immer

mehr

zuſpitzenden

Konfliktes

von

Belang

ſein

werden.

1

„Gerade

zur

rechten

Zeit,“

da

Japan

durch

ſein

Eingreifen

in

die
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richtet

er

weiter,

„da

ſagte

ich

zu

Bubi:

Du,
das

iſt

doch

zu

langweilig,

daß

wir

jetzt

ſchon

ſchlafen

ſollen,

und

mit

dem

Abendbrot

werden

ſie

uns

auch

wieder

vergeſſen.

—

Weißt,

wir

wollen

weglaufen,

zu

Mama.

Die

iſt

heut

in

Heinsdorf,

hört

ich

die

Mademoiſelle

ſagen.

Das

iſt

nicht

weit,

da

find

ich

mich

hin.

Kurt

war

gleich

dabei,

und

da

hab

ich

ihn

angezogen,

denn

das

kann

er

noch

nicht

allein,

dazu

iſt

er

noch

zu

klein.“„Na

—

danach

ſieht

ſeine

Toilette

auch

aus,“

rief

Baron

Senden

lachend.

„Zum

Kammerdiener

ſcheinſt

Du

gerade

nicht

hervorragndes

Talent

zu

haben,

mein

Junge.“

„O,
es

ging

ganz

gut.

Nur

ſeinen

Hut

fanden

wir

nicht,

und

mit

dem

Stiefelzuknöpfen

kam

ich

nicht

zurecht.

Wir

mußten

ſie

offen

laſſen

und

da

hat

er

einen

verloren.“

„Schuh

verloren

—

Bubi

Wehweh

an

Füßchen,“

klagte

das

feine

Stimmchen

des

Kleinen

dazwiſchen.

„Mein

armes

Herzchen,“

flüſtert

die

junge

Frau

und

drückt

ihre

Lippen

auf

das

blonde

Lockenköpfchen

an

ihrer

Bruſt,

während

ihr

die

Tränen

in

die

Augen

treten.

—

„Und

Du,

Großer,

haſt

wohl

Deine

Jacke

verloren?“

fragt

der

Baron

neckend.

„Donner,

die

liegt

noch

auf

dem

Steinhaufen!“

ruft

Hans

erſchrocken.

„Drum

war

mir

auch

ſo

kalt.

Es

iſt

die

gute,

blaue,

Mama!

Können

wir

nicht

umkehren

und

ſie

holen?“
„Nein,

nein!

Wir

wollen

lieber

ſchnell

nach

Hauſe.

Aber

Du

wirſt

Dich

erkälten,

Kind!

Haben

wir

denn

garnichts

da,

Dich

einzuwickeln?“
Fritz

erlaubt

ſich

reſpektvoll

eine

Decke

anzubieten,

die

auf

ſeinem

Sitz

lag,

und

in

dieſe

wurde

denn

Hans

etwas

gegen

ſeinen

Willen

eingehüllt.

Er

meinte,

er

ſehe

wie

ein

oaltes

Bettelweib

aus

—

plauderte

aber

munter

weiter,

wobei

noch

eine

ganze

Menge

häuslicher

Mißſtände

zu

Tage

kamen.

„Warum

habt

Ihr

mir

das

alles

nur

nicht

ſchon

lange

crzählt,

Ihr

armen

Kinder,“

ſagt

Frau

von

Warren,

die

ſchon

ganz

rot

und

verſtört

ausſieht.

„Du

biſt

doch

nie

da,

Mamachen,“

rechtfertigt

ſich

der

Kleine.

„Oder

bei

uns

iſt

Beſuch,

oder

Du

biſt

müde

und

haſt

Kopfweh.

Wirklich,

Mutti,

wir

ſehen

Dich

ſo

ſelten,

und

dann

iſt

auch

immer

Mademoiſelle

dabei,

—

wie

ſollen

wir

Dir

da

was

erzählen.“
ebe

Mama

ſo

ſelten!“

ſchlafend.
Die

junge

Frau

preßt

die

Lippen

zuſammen.

Ihre

Augen

blicken

groß

und

ſtarr

in

die

beginnende

Abenddämmerung

hinaus.
Aber

ſie

ſieht

nicht

die

bläulichen

Schatten,

die

ſich

auf

die

Erde

herabſenken,

nicht

den

leuchtenden

Streifen,

den

die

ſcheidende

Sonne

am

Horiz

Wölkchen

am

Himmel,

die

jetzt

ſieht

überhaupt

nichts

um

f

flüſterte

auch

Kurtchen

ſchon

halb

ont

zurückließ,

oder

die

roſigen

natter

und

matter

werden

—

ich

her.

—

Sie

ſchaut

in

ſich

—

tief

und

ernſt,

wie

ſie

es

noch

nie

getan,

und

ihr

es

junges

Herz

wird

plötzlich

ſchwer

und

bang.

—

ſchlingt

den

anderen

Arm

um

„ihn

feſt

an

ſich

ziehend.

„Au

Mutti

ruft

dieſer

hoffnungs⸗

volle

junge

Mann,

der

in

mein

lebhaftes

Pferde⸗

geſpräch

mit

Baron

Senden

rt

hat.

„Ich

muß

auch

die

Hände

frei

haben,

weißt,“

—

fügt

er

wichtig

hinzu,

„denn

wenn

Bleackbird

nicht

folgt,

darf

ich

ihm

eins

mit

der

Peitſche

geben.“
Frau

von

Warren

lä

„Und

das

möchteft

ig

drückt

ſie

das

ſchlafende

Kind

an

ihre

Bruſt

und

n

0gefü

77

—

Der

arme

Bleackbird!

„Ach

was,

das

ſchad't

ihm

garnichts
dem

guten

alten

nden?

ich

mal

nicht

folge

er

hat

mich

doch

gewiß

lieb.“

Kerl!

Nicht

—

Serr

von

Se

haut

Papa

mich

auch,

und

d

hr

Mann!

—

Ob

der

ſeine

Jungen

lieb

hatte!

—

Was

würde

er

wohl

geſagt

haben,

wenn

er

die

Kinder

vorhin

ge⸗

ſehen

hätte,

—

müde,

beſtaubt,

verlaſſen

und

allein

auf

der

öden

Landſtraße.

—

Wie

gut,

daß

er

gerade

in

Berlin

war!

—

Vorwürfe

würde

er

ihr

freilich

nicht

machen

—

das

tat

er

ja

nie

—

nur

anſehen

würde

er

ſie

mit

jenem

tiefen,

ernſten
4

—Blick

ſeiner

dunklen

Augen

der

unerträglicher

war

als

alle

Vorwürfe.

—

„Da

wären

wir

nun

in

Niendorf,“

ſagte

Herr

von

Sen⸗

den

und

lenkt

in

die

zu

dem

ſtattlichen

Gutshauſe

führende

Pappelallee

ein,

—

„ſchauderhaft

ſpät

iſt's

inzwiſchen

ge⸗

worden.

In

Waldhauſen

wird

man

ſich

ſchon

die

Haare

aus⸗

raufen,

weil

wir

immer

noch

nicht

da

ſind.“

—

„Sie

entſchuldigen

mich

wohl

bei

Heynitzens,

lieber

Baron,

daß

ich

nicht

zur

Probe

komme,

und

—
da

dieſe

ja

unerläßlich

ſein

dürfte,

—

auch

die

Aufführung

nicht

mit⸗

mache!“

—„Aber,

gnädige

Frau

—

das

kann

—

das

darf

nicht

Ihr

Ernſt

ſein!“„Doch

—

Sie

werden

ja

ſelbſt

einſehen

Herr

von

Senden,

daß

ich

jetzt

zu

Hauſe

ein

fürchterliches

Strafgericht

abhalten

muß“

—

ſagt

die

junge

Frau

mit

einem

ſchwachen

Verſuch

zu

ſcherzen.

„Die

beiden

Hüterinnen

der

Kinderſtube

werden

heute

noch

fliegen

lernen.“

„Und

unſere

Bilder

—

ſollen

die

ganz

ins

Waſſer

fallen?“

„Es

wird

ſich

Erſatz

für

mich

finden!“

„Niemals,

gnädige

Frau!

—

Und

mir

iſt

die

ganze

Freude

daran

verdorben.

—“

Sie

fahren

jetzt

in

den

Gutshof

ein.

Ein

Reitknecht

hält

dort

ein

geſatteltes

Pferd

am

Zügel,

und

auf

die

Rampe

tritt

ſoeben

ein

großer,

ſchlanker

Mann

im

Reitanzug.

Auf

ſeinem

gebräunten

Geſicht

liegt

ein

Aus⸗

druck

banger

Sorge

und

Angſt.

Als

er

den

Wagen

erblickt,

klärt

ſich

ſeine

ernſte

Miene

zu

heller

Freude.
„Ah

da

ſind

ja

die

Kinder!“

ruft

er

mit

tiefem,

er⸗

leichtertem

Aufatmen.
Herr

von

Warren

iſt

früher

als

er

gedacht

von

ſeiner

Geſchäftsreiſe

zurückgekehrt,

und

hat,

wie

immer,

zuerſt

nach

den

Kindern

gefragt.

—

Doch

dieſe

waren

verſchwunden.

—

Haus

und

Park

wurden

vergeblich

durchſucht,

und

jetzt

war

er

im

Begriff,

zu

Pferde

die

weitere

Umgebung

zu

durchſtreifen.

„Papa

—

Papa!“

ſchreit

Hans,

eilig

aus

dem

Wagen

ſpringend,

„zanke

nicht

—

bitte!

Wir

ſind

bloß

ein

bißchen

davongelaufen,

um

unſere

Mama

zu

ſuchen.“

Und

Kurtchen,

noch

halb

ſchlafend

wiederholt

mit

ſeinem

ſüßen,

zwitſchernden

Kinderſtimmchen:

„Liebe

Mama

ſuchen.“

Frau

von

Warren

iſt

jetzt

auch

ausgeſtiegen.

Unbeküm⸗

merk

um

die

Gegenwart

des

etwas

unbehaglich

dreinſchauen⸗

den

Baron

Senden

legt

ſie-ihre

Arme

auf

die

Schultern

ihres

Mannes,

und

ſo,

dicht

vor

ihm

ſtehend,

blickt

ſie

ihm

tief

in

die

Augen.„Ja,

Dagobert,“

ſagt

ſie

leiſe,

„die

Kinder

haben

ihre

Mutter

ſuchen

müſſen

—

aber
—

ſie

haben

ſie

nun

gefunden!“

Ein

heißer,

leuchtender

Strahl

von

Glück

und

Liebe

bricht

aus

den

Augen

des

Mannes.

Innig

zieht

er

die

junge

Frau

an

ſich

und

flüſtert

dicht

an

ihrem

roſigen

Ohr:

„Und

ich

—

ich

glaube,

ich

habe

jetzt

mein

Weib

gefunden!“
„„„

Jür

unſere

Jrauen.[Nachdruck

verboten).
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Braun

iſt

Trumpf

für

die

diesjährige

Herbſtſaiſon.

Das

Braun

der

in

der

Natur

fallenden

Blätter

in

allen

ſeinen

Abtönungen,

dann

das

richtige,

helle

und

dunkle

Kaffeebraun

und

die

ein

wenig

rötlichen

Töne

wie

Malaga

und

Violine.

Daneben

erſcheinen

auch

Marine

und

Lila

in

hervorragendem

Maße,

doch

Braun

behauptet

ganz

feſt

die

führende

Stellung.

beliebt

iſt

das

Dambrett⸗

oder

Blockmuſter

in

zwei

Farben

oder

Nüancen

und

dann

eine

mehrfarbige,

ineinander⸗

geſchobene

Blockſtellung,

deren

Zeichnung

ſowohl,

wie,

die

ſehr

diskreten

Farben

ineinander

verſchwimmen.

Einwandfrei

fein

und

für

jedes

Alter

angemeſſen

erſcheinen

die

ganz

feinen

Karreaux

beſonders

in

Braun⸗Schwarz.

Etwas

größer

ſieht

man

ſie

in

Hell⸗

und

Dunkelbraun,

ebenſo

Streifen

in

3

Tönen

Braun.

Außerdem

iſt

letzteres

jeder

anderen

Farben⸗

ſtellung

beigemiſcht,

ſo

beſonders

dem

Marineblau

und

der

Schottenmuſterung.

Sehr

anſprechend

wirkt

Braun

auch

mit

Grün

gewürfelt

oder

geſtreift.

Die

Schottenſtellung

findet

ſich

gleichfalls

in

ſehr

breitem

Streifen

auf

braunem

oder

blauem

Fond,

den

man

für

den

Rock

gewöhnlich

derart

ſchräg

geſchnitten

verwendet,

daß

die

Streifen

in

der

vorderen

Mitte

in

einer

Spitze

zuſammentreffen.

Zwar

ſieht

man

ſolche,

immerhin

auffallende

Muſterungen

auch

zu

ganzen

Koſtümen

verwendet,

im

allgemeinen

finden

ſie

aber

mehr

Anklang

zu

Bluſen

und

zu

Röcken,

welche

durch

einen

Paletot

oder

ein

Jäckchen

aus

im

Farbenton

paſſenden

Tuch

oder

Sammet

ergänzt

werden.
Ob

einfarbig

oder

gemuſtert,

die

Stoffe

ſind

die

gleichen:

In

erſter

Linie

bald

ſeiden

glänzendes,

bald

ſtumpfes

Tuch,

als

Neuheit

das

weiche

ein

wenig

flanellartige

Lama⸗Tuch,

dann

Kammgarnſtoffe

und

Kammgarntuche

und

ſchließlich

Cheviots,

teils

fein,

teils

dick

und

grobfädig,

ſo

recht

für

kalte

Tage

geeignet.

Zur

Ausſtattung

des

Uni

wird

viel

über⸗

einſtimmender

oder

ein

wenig

dunkler

nuancierter

Taffet,

dann

auch

Sammet

verwendet;

zu

Streifen

und

Karreaux

wählt

man

am

liebſten

Sammet,

harmonierendes

einfarbiges

Tuch

und

vor

allem

Treſſen

und

nochmals

Treſſen,

oft

be⸗

reichert

durch

mehr

oder

weniger

reiche

Soutache⸗Stickerei

und

durch

Knöpfe.

Hier

ſieht

man

wieder

viel

Paſſementerie⸗

Knöpfe,

dann

eigens

zum

Koſtüm

angefertigte

Stoffknöpfe,

Sammet

mit

Metallrand

oder

Sammetmitte

mit

Stoffrand.

Zu

ſämtlichen

braunen

Tönen

kommen

Gold⸗

und

Bronce⸗

knöpfe,

ebenſo

Goldtreſſe

und

Goldſoutache

in

hervorragendem

Maße

zur

Verwendung.
Wie

wir

im

Vorfjahre

ſchon

einmal

betonten,

geſchieht

es

häufig,

daß

die

Vorliebe

der

Frauenwelt

eine

ihr

ſehr

begueme

oder

ſehr

kleidſame

Form

viel

länger

feſthält

als

es

die

Mode,

die

durch

die

Neuerungsſucht

der

intereſſierten

Fabrikanten

und

Konfektionäre

zu

ewigem

Wandel

Inſpirierte,

eigentlich

beabſichtigt.

So

geht

es

der

Bluſe,

ſo

dem

halblangen

und

dreiviertellangen,

anſchließenden

Paletot,

(der

ſogenannten

Caſaque).

Abb.
1

und

2

veranſchaulichen

dieſe

beiden

lezz⸗

teren,

unſeren

Leſerinnen

altbekannten

Formen,

welche

aus

den

obengenannten

Stoffen

mit

paſſendem

Rock

gefertigt,

das

typiſche

Herbſt⸗Koſtüm

ergeben

und

aus

den

groben

und

doppelſeitigen

Cheviots

oder

mit

wärmender

Futtereinlage

ſelbſt

an

milden

Wintertagen

getragen

werden

ſollen.

Ganz

beſonders

iſt

es

der

Paletot

Abb.

1 ,

welcher

bald

mit

vorn

auseinandertretendem,

unten

gerundetem,

bald

mit

zuſam⸗

menſchließendem

geradlinigem

Schoß,

den

allgemeinen

Beifall'

für

das

bequeme

tägliche

Promenadenkleid

findet.

Seine

Länge

regelt

ſich

nach

dem

perſönlichen

Geſchmack

und

der

jedesmaligen

Kleidſamkeit,

ſie

kann

kürzer

wie

das

Modell

aber

auch

bis

über

die

Kniee

reichend

ſein.

Der

Schnitt

prä⸗

ſentiert

ſich

ſchlicht,

wie

Abb.

1 ,

oder

mit

Wienernaht,

d .

h .

ge⸗

teilten

Vorder⸗

und

Rückenteilen,

deren

Teilung

durch

Litzen⸗

einfaſſung

an

den

Nähten

noch

beſonders

hervorgehoben

wird,

bald

auch

mit

angeſetztem

Schoß,

der

in

der

hinteren

Mitte

oder

ſeitlich

beſchlitzt

wird.

Taſchen

oder

Taſchenpatten,

ver⸗

ſchieden

geſtaltete

Aermel,

von

denen

weiter

unten

noch

be⸗

ſonders

die

Rede

ſein

ſoll

und

reiche

Verzierungen

geſtatten

ihn

beliebig

eleganter

zu

geſtalten.

Die

ergänzenden

Röcke

können

ein

wenig

ſchleppend

oder

fußfrei

gewählt

werden;

aus

Becuemlichkeit

und

hygieniſchen

Gründen

bürgern

ſich

die

letzteren

mehr

und

mehr

ein.

Glocken⸗

und

Faltenformen

beherrſchen

noch

immer

den

Plan.

Die

ſchmalen

Pliſſéfalten

ſind

breiteren

gewichen

und

dieſen

ſuchen

breite

Tollfalten

it“

Zwiſchenräumen

von

—8

Ztm.

erfolgreich

den

Rang

abzu⸗

laufen.

Die

ſchweren

Gewebe

ſchneidet

man

in

Glockenform

mit

nur

wenigen

flachen,

bald

ſeitwärts,

bald

vorn

und

rück⸗

wärts

eingelegten

Falten

(ſiehe

Abb.

).

Die

Abſteppung

geſchieht

in

bekannter

Weiſe

born

etwas

tiefer

aber

immer

oberhalb

des

Knies

endend,

nach

hinten

ſanft

aufſteigend.

Eine

ſehr

beliebte

Verzierung

der

Falten⸗

röcke,

beſonders

der

ſelbſtändigen

aus

großkarrierten

oder

geſtreiften

Geweben,

bilden

zwei

obherhalb

des

unteren

Randes

aufgeſteppte

Taffetblenden

oder

zwei

Sammetbänder

in

ab⸗

geſtufter

Breite

( 6

und

3

Ztm.).

Die

Sammethänder

werden

nur

je

an

ihrem

oberen

Rande

feſtgenäht.

Die

Glockenröcke

garniert

man

vielfach

mit

Stoff⸗,

Sammet⸗

oder

Taffetblende,

die

nur

einzelne

zugeſpitzte

lang

oder

gnerlaufende

Patten

bilden

oder

mit

gleichfarbiger

oder

ſchwarzer

Küunſttreſſe,

Das

mit

Abb.
1

gegebene

Modell

iſt

au

dunkelbraunem

Fond

geſtbeiftem

Tuch

gefortigtdenentf

Panne

aus⸗

renzen;

Gold⸗

7

Kragen⸗

und

Aermelaufſchlägen

aus

altgol

geſtattet,

welchen

ſchivarze

Atlasblenden

knöpfe,

tem

Kamiz

garntuch,

ſämtliche

Außenränder

des

Paletots

waren

mit
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Pir 105Furdeumgen ?“
Offerten unter Chiffre 11736
an die Expedition 8 . Bl .

—

4 —

pb. Facls E Prlesler, i
NLSNNFELETLNMT .

OQentral-Heizungs Anlagen
HBest bewWabrter S5steme

Nieder - u. Hochdruekdampf - Warmwasser
und Mitteldruck - Warmwasserheizungen

für Fabriken , Wohnhäuser , Villen , Gürtnereien ,
PFrima Referenzen ]

Zuletzt von uns nausgeführte grössere Dampfheizungs - Anlagen

Kunsthalle - Neubau , Mannheim .

Warmwasser - , Bade - u. e

e

Prima Referenzenl !

70049

Schert 2 Hauk

Pianos
u . Flügel

Fabrikate erst , Ranges !

Mässige Preise !

Erosse Auswahl !

Lager : O 5 4 .

Fäbrik : Langerötterweg .

irt e ee 113 Koles
deutsche u . englische Anthracit

*
liefern in bester Aualitöt zu billigsten Preisen franko Haus .

August & Emil Mieten
Kontor : Luisenring J 7

Telep hon Nr . 217 .

15 19. Lagef: Fruehthahnhofstr . 2235
Telsphon Nr . 3923 .

Guterhalt . Landauer und

Coupe billig abzugeben , ebenſo
gr . Reſtaurationsbüffet ,

Näh . Lindenhofſtr . 9a . 86

89619

Wegen 89 1 Jahreszeit
verkauen einen Poſten erſtkl .
Fahrräder zu ſtaunend billigen

eu , eeeeee 3,14

Betten

Austattungen
belizste Bezugsqueſſe

Möbelhaus d 5. 10

Eaunng Laug.
15feines

F
545 eit

Damen⸗Adlevrad , wenig ge⸗
hreu , ſurt Rücktrütbremſe und
ellauf , zum Preiſe von je 80 M.

1 bar ſoſ, zu verk. Zu err
chen 10 u. 3 Uhr . 11775

Wo' ſagt die Erbed. ds. Bl .
ehr, Kähmaſchine ( Ringſch . )

E. Hommen Machf

Sie finden

Käufer
oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder
auswärtiger Geschäfte , Fa -
briken , Grundstücke , Güter

und Gewerbebetriebe

rasch u . verschwiegen
ohne Provislon , da kein Agent ,

durch
Karlsrunhe 120
Hebelstr . 18, I.

Verlangen Sie kostenfreien Be-
such zwecks Besichtigung und Rück -
sprache .

Infolge der, auf melne Kosten ,
in 800 Teitungen erscheinenden
Inserate bin stets mit ca. 2500 kapli -
talkräftigen Reflektanten aus ganz
Deutschland und Nachbarstaaten in
Verbindung , daher meine enormen
Erfolge , glänzenden und zahl⸗
reichen Auerkennungen .

Altes Unternehmen . eigenen
Bureaux in Dresden , Lelpzig, .
Hannover , Köln a/Rh . und Karis⸗
ruhe ( Baden) .

5890

Feolion fdon 5
Grösste kaufmännische

Stellen -Vermittlung
Bisher über 120000 Stellen

besetzt 70001

kostenlos fur

Pfinzinale
U 8 0

Verelnsmtgteaer
Verein für Handlungs -

Commis von 1858

( Kaufmännischer Verein )
zu Hamburg

Gesohäftsstelle Mannhelm, M2,12

zum Be
e

bon ivalen ſofort
geſucht. 11807

e bevorzugt .
A. Müller ,

Roſengartenſtr . 80.

Wer, Akellung ſucht
ve lan e die „ Deutſche Va⸗

kanzenpoſt “ Eßlingen 8 . 828

welche Lust haben , sich der

Versicherungsbranche
zu widmen und in besseren
Kreisen gut eingeführt sind ,
tinden sofort dauernde und
teste Austellung .

Offerten erbeten unter
No. 52836 an d. Exp . d. Bl.

Eigarr⸗Agent gef Vergtev . 280 N.
mon . H. ieee Hamburg

357

Madehen
für 55

Haushalt pex 1. —geſu
Zu erſragen 8 6, 22b , 2 Trepp

Cin tüchtiges unabhängiges
Mädchen oder Frau 9

in Haushalt geſucht.1 454, E 1. Etage .

6¹1 Köchinnen ,
Müdchen für Alles , Zim .

u. Kindermädchen mit guten
Zeugniſſen finden auf 1. Oktober
und ſofort gute Stellen . 52625

Nüh. Marthahaus , E 2 19.

Jeine Familie mit einem Niud.
J ſucht ab 15. Sept . od. 1. Okl.
ev. aul ſoſort 11581

erfahrenes Mädchen
für den Haushalt .

Meiter ,
Waldparkſtraße 20 , 4. Stock .

Personal jeder Art
für Herrſchaften , Hotel und
Reſtaurant , für hier und aus⸗
wälrts ſucht und empfiehlt 98

Burean Eipper , 1 1, 15
Telephon 3247.

Jum 1Oftober wird zu älterer
Dame ein braves Mädchen ,
das gut bürgerlich kochen und
alle häuslizen Arbeiten ver⸗
richteu kann , geſucht . 11749

Näheres I é, 26, 1. Stock .

Geſuch ſofort oder 1. Offober
eljahrene Kinderpflegerin

nach Heidelberg . Oif . erbeten

uut . Nr . 11757 öfl die e d

Tahlmädchen.
Lehrmädchen

15 —16 Jahre alt , mit gut . Schul⸗
zeugniſſen , ſofort geſucht . 53801

L. Steinthal , D J,
u. Betten⸗Geſchäft .

15 Steſlen Suchel .1
Aaeiaſtehende Dame

99 .die ſelbſt . Führung eines be
Haushaltes zu übernehmen
geringe Verg . Beſte Ref .

5 1
an die Exp .d.

Aalchen
ausNut Familie fucht per 1.
Oklober Stelle als Kinderfräulein
oder ins Zimmer . Offerten unt .u, Fahrrad billig u verk.

11300 Rheinhäuſerſtr . 65 , II . 1. Nr. 11061 au die Exp. ds. Bl .
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IDum
VY fkl. füle
romplette netten
aeund unerreicht in Qualltät
— und Auswabl. Streng

reelle Bedlenung.

Unser Mietskontrakt geht zu Ende und werden wir Mannheim
Wverlassen . Wir haben uns deshalb entschlossen , nochmals eine LEtzte

Preisreduktlon von 28 auf den schon so sehr erniedrigten prüfs Jon 5
Mk. .— eintreten zu lassen und verkaufen wir daher von jetzt ah einen

grossen Tell unserer Waren , welche früner Mx. . — Kosteten , 8

„Ringe, Broschen, Obrringe

Kolliers , Krauattennadeln ,

Herrenketten, .

Manschettenknöpfe ,
nander ete . .

l5 N

Wird *

Linoleum

N05
durch

Gündel ,
Dresden 30 .

Schütthelm , Hof - Drogerie , 3564

— — — — —

Wäre Ihnen bekannt
wie viele Mütter das Lob

ſingen von 51274

Eimpes Kinderuahrung
hätten Sie längſt durch einen

Verſuch ſich überzeugt , daß Ihr
Kind vorzüglich dabei gedeiht .

Als Milchzuſatz im Sommer
unentbehrlich . Patkete 8 80 u.
150Pfg . Proſp. grat . d. Schwan⸗
Apoth . , bei Lndwig & Schütt⸗

helm, i. d. Apoth . u. Drog . ⸗Hdl.

MaunheimerBilderhans
Inh . : Wilh . Ziegler

H 7, 31 , Jungbuschsfr.
Vergrösserungen nach jeder
Photographle in künstlerischer

Auskührung , fast lebensgross
Mark . 50 . 49141

Billigste Bozogsquelle in Bildern

der Stüex

Inklusive Fassung ;
Früner Mk. . —)

sind in der Tat die beste und schönste Imitation der Welt , Durch ihr
Feuer , Leben und Farbenpracht sind selbst schon Kenner irregeführt
Worden . Alle à Jour gefassten Parislana - Brillanten haben keine künstliche

Unterlage und lassen sich ũwaschen und reinigen Wie die echten Brillanten . 5
Benutze ein jeder die Gelegenhelt von dleser letzten prels -

5 segen , allos mit od. ohne Rahmenreduktion zu profitieren .
Neuheit

Mechanische Musikhilder .

Erkuzen eto . in JeN Stllart .
Verkauf von Glas- u. Bilderleisten .

48305

In Mannheim nur bei Ludwig 90

aller Art , Malvorlagen , Haus -

Deſt grehrten Herrſchaſten zur geft . Nacht icht , daß ichſchMiſte
September meine

Priv at⸗Tanz⸗Kurf e

Ame Nuni bal1 0 11

Anna Arno , Gfenſenſe 0 ( . Qunſraße 10
Extra⸗Stunden 3u jeder Tageszeit .

ile „Bellevue “
3 ra0 age, Näbe des Waldoeg.

ens . von Mk. . 50 an,
sitzer A. Laib . 580e

aldstättersde . Kulſnus
Mnttgrat , Romfortables

nster Lage .
58

Ihren
13523

rſuche ich, mich mit

ad Oedwrier
bei Landau (Pfalz )

Bürgenstock

Seriner Schirm - Industrie
0 3,8 . Max Lichtenstein . plankel .

Wegen stattgefundener baulicher Veränderung und
5 Vergrösserung des Ladens stelle ich die mehr oder
weniger angestaubten 72910

Regenschirme
einem grossen

ünAegf
teils

bis zur Hälfte des Wertes
aus . Miemand versäume diese selten

Dgünstige Gelegenheit
Spazierstöcke

5 Bezüge und Reparaturen schnell u. hillig .
Grüne Rabattmarken .

e -e —

eeeeeeellit u Mlaat tien früan,
Probieren Sie

aus reinstem , bestem Roheacao

p. Pfd . Mk. . 20 , . 60 u. . —

Chosbladen-Greufich , 0 b8Achtumg ! 2
Allgem . e 7198

pyatäbschle
Volllommene Ausbildung im

Weißnähen , Flicken , Zuſchneiden
ſowie allen modernen Hand⸗
arbeiten . Beginn : 1. Septelnber .

Geschw . Schmitt

Achtung !

EUm Mk . 25

Mk. . 20

—
Linoleum 200 em breit , elegante Muster 5

Linoleum 200 em breit , uni , in allen Farben 4 5 5

0 6 , & beitedberberstrasse Mannheim beidelbergerstrasse C0 G, 2 Nähr - Cacao

Hausbesitzern
hohen Rabatt .

Tapeten kone ven 10 Pfg an.

Elegante Goldtapete
von 22 Pfg . an.

Echte Linerusta
53 em breit 4 Meter 48 , 60 und 70 Pfennig . 3 5
f

fertig lacklert à Mtr .Lincrusta Ersatz , eee e
Muster dberall hin franco . 85

Ringfreie Tapeten - Industrie

0. Kupsch, Ffankturt a. l

571¹

52844 R 1. 14.

Linoleum 200 em breit , Granitmuster , durchgedruckt IIm Mk. . 7⁵
1 —

Lin Oleum 200 em breit , Inlaid , Musterung unzerstörbar , aparte Dessins Im Mk. 2˙75⁵
Linoleum 200 em breit , hochaparte unzerstörbare Moire - Muster Im Mk. 2 3

Muster durch und durehLinoleum - Teppiche 200/250 , 200/600 , 250/350 , 300/400 v. Mk.

Linoleum - Läufer in allen Breiten Von 5 15
Imlaid - und Granit - Linoleum - Reste
69869 bis zu 14 Mtr . Länge mit 25 % Ermässigung .

Spezial - Teppich - und Linoleum - Geschäft

e , Moritz Bumlik 2 .
MANNHEINM MANNHEIM

Eekhaus Planken — Eingang Marktstrasse .Telephon 3184 . Telephon 3184 .

Linoleum - Unterlagen und Verlegen billigst .
Sümtliche Qualitäten sind garantiert fehlerfrei .

10 u

Als passende

Geschenke

empfehle :

Tatel -Bestecke
in echt Süber , sowie ver -

sllbert mit gestempelter
Silber - Auflage .

Echt silberne

Lier - Bestecke
in hübscher Zusammenstel -

02 becdd
von d. ält , größt.— ſächſiſch. Kinder⸗

wagenſabrlk
enorm billig.

Sage beim Katalogverlaugen oß
au Aonkencheehi5 laler Wae

defere 0 elskar Hötels U.Anstalten Masthingn am ascktelMddelBaxkeinkauf mit 100 Rabatt oder lung . 52628
Saceen l. 5 Bückln Ll Masche unt .

bauunk . Paten - Löffel
2080 5

Sabygeschenke
dposse Zetten UAIL nur neue Muster , zu Auserst

billigen Preisen .
Ststs die neuesten Muster .
Oaar

Pegonmgyer

(Oberbett , Unterbett , 2 115
mit doppeltgereinigten neuen
Bettfedern , beſſere Betten 15, 19,
24 Mk. ; 1½ ſchl. Betten 15, 20,
28, 28. 86 Mek. uſw. Verſand geg.
Nachnahme , Preißliſte , Proben ,

Verpackung koſtenfrei .

Irand aaelled kuzutl e benen* fabaeſur
Kampl Anlagen für Haspikäler , N

Kenfkn . Alchrerfargefl ,

blass - Pfell
Tahrräder

feinste und unerreſchte

Rualitätsmarke
nebst and . divers . Fabrikaten

Nähmaschinen

Strickmaschinen
Schreilbmaschinen

EKontrollsahlkassen
Verschiedene erste Fabrikate

Ratenzahlungen gestattet .

Vertret er überal gesuch' .
Reparaturwerkstütte

auch für fremde Fabrikate ,
Prompte Bedienung .Ersatzteile billigst . 69794

Mannheim Hango Sieber geckarau
Mechæamäiker

0 5, 1. Tel . 2570 . Rathausstr . 21 , Tel . 3492

Sz⸗ 7 Ihre Möbel , Pianinos erhaſlen mit.Hausfr Auen !
wenig Auſwand durch Holl. Möbel⸗

Politur einen wunderſchönen Glanz und werden wie neu . Ein
einmaliger Verſuch , dauernde Verwendung ! 78210

ſicher wirkendes Radikal⸗Mittel , im GebrauchWanzentod einfach u. erfolgreich , flüſſig in Flaſchen empfiehlt

Heidelherger Tapeten - Manufaktur

————
2024 M. Mannheim , 0 J, 12

aektrgele Liohtpansebe
F. Vowinkel . Inh . d. Fe. G. Ruppert

Telephan 281 Mannheim K 4 , 13

Vervielfältigung von Bau - , Maschinen - ete . ste .
Plänen .

Weis - und Blau - Pausen .
Plandrucke und Negrographieen .

Die elsktrische Einrichtung sichert rasensste

dustay Lustig Spenet dn Aulden-Bögelmusttife : Ulbsstaleisfüngsfchige] Baraisonen,Höteis 2e . eee
ee ——4 MelCüngen seotr fe Neee an dcs 6aſc ſſedgſſed Ffenorers

Fres 4 2 * 3 70318
2996

9
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gerufen , es habe der Ausſteller des Wechſels Waren geliefert

und üher dieſe Summe Wechſel bekommen . “Es wird alſo in

dem Wechſel ein „ Kundenwechſel “ vermutet und deshalb in

hatte ſich mit ſolchen Tauſchwechſeln zu beſchäftigen .

aus iſt auch der erſte Nichter an

7 —

Nandels⸗ und

Induſtrie - Zeitung

f

＋ Hbonnement
für den sSeneral - Hnzeiger -
inkl . Beilagen : 70 Pf. monatl . ,
Bringerlohn 25 pf . monatl . ,
durch die poſt bezogen inkl .

Poſt⸗flufſchlag IIIk. . 42 pro
Quartal . Einzelnummer 3 Pf.

,
—

5

5 Hachdruck der Originalartikel des Hannheimer Seneral - nzeigerse wi

der Stadt ſnlannheim und Umgebung

ab

— flir Südweſtdeutſchland —
Lelephon⸗Hummern :

Direktion und Buchhaltung 1449
Druckerel - Bureau ( Hinnahme

von Druckarbelten ; n 34

Rebaktg

edie ? tt :

abend L

Inſerate
Die Kolonekzellg 25 bf.

Nuswärtige inſerate 30
Die Reklamezelles 100

Lelegramm - Hdreſſe :

Journal Hlannheim -
2

rd nur mit senehmigung des Lerlages erlaubt

— —

0
Samstag , 14 . Septhr . 1907

Folgen.
Von W. Streitz .

Nachdruck verboten .

(82. ) Der vor einigen Wochen eröffnete Konkurs eines

Berliner Warenhauſes mahnt wieder zur Vorſicht bei Wechſel⸗
austauſch . Der Inhaber dieſes Warenhauſes war bekanntlich
auf einen umfangreichen Wechſelaustauſch eingegangen . Die
Verluſte durch dieſe Manipulation wurden für das Waren⸗
haus ſo bedeutend , daß Zahlungseinſtellung erfolgen mußte .
In faſt allen Fällen bringt der Akzept⸗ oder Wechſelaustauſch
( Vechſelreiterei auch vielfach genannt ) durch das koloſſale
Riſiko nicht nur ſchneller den Ruin , ſondern er hat auch noch
die Gefahr zur Folge , mit dem Strafgeſetz in Konflikt zu
kommen .

Das Strafbare iſt nämlich die Weitergebung eines durch
Tauſch erhaltenen Wechſels unter der Bezeichnung „ Kunden⸗

Der Abzeptaustauſch und ſeine üblen

wechſel “. Der „Tauſchwechſel “ unterſcheidet ſich bekanntlich
äußerlich vom Kundenwechſel durch nichts , nur die

ſolide Grundlage fehlt vollkommen . In dem

Empfänger des Tauſchwechſels wird der Glaube hervor⸗

Zahlung genommen . Ein „ Tauſchwechſel “ würde zurück⸗
gewieſen werden . Der zweite Strafſenat des Reichsgerichts

Die

Sache verhielt ſich folgendermaßen :
Anklage wegen verſuchten Betrugs iſt gegen die beiden

Inhaber einer Firma erhoben worden , weil ſie einer Ge⸗

noſſenſchaftsbank , deren Mitglieder ſie waren , ſolche Aus⸗

tauſchwechſel zum Diskont angeboten hatten , obwohl ſie

wußten , daß die Bank nur Kundenwechſel kauft . Die in Geld⸗

verlegenheit befindlichen Angeklagten hatten ſich von zwei

anderen Firmen in gleicher Lage fünf Wechſelakzepte ver⸗

ſchafft , denen irgendwelche Geſchäfte nicht zu Grunde lagen ,

für die ſie aber den Akzeptanten als Gegenleiſtung ihre

akzeptierten Wechſel in gleichem Betrage gewährten . Als
ſie nun ihre Wechſel der Bank zum Diskont vorlegten , bezeich⸗

neten die beiden ausdrücklich dieſe als Kundenwechſel , ſie

gaben an , ſie hätten an die bezogenen Firmen Waren geliefert .

Der Direktor der Bank ſchöpfte jedoch aus gewiſſen Umſtänden
Verdacht . In dem Tatbeſtand hat die Anklagebehörde einen
verſuchten Betrug im Sinne des § 268 des Strafgeſetzbuches
erblickt . Dieſer Paragraph lautet nämlich :

Wer in der Abſicht , ſich oder einem Dritten einen rechts⸗

widrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen , das Vermögen
eines anderen daduürch beſchädigt , daß er durch Vorſpiegelung

falſcher oder durch Entſtellung oder Unterdrückung wahrer

Tatſachen einen Irrtum erregt oder unterhält , wird wegen
Betruges mit Gefängnis beſtraft , neben welchem auf Geld⸗

ſtrafe bis zu dreitauſend Mark , ſowie auf Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann . Sind
mildernde Umſtände vorhanden , ſo kann ausſchließlich auf

die Geldſtrafe erkannt werden . Der Verſuch iſt ſtrafbar .
In Uebereinſtimmung mit dem Landgericht J zu Berlin

hat auch das Reichsgericht dieſen Standpunkt eingenommen
und die Verurteilung der Angeklagten beſtätigt . Die Reviſion
der Angeklagten hatte ſich u. a. auch darauf geſtützt , daß die
Wechſel ſicherlich am Verfalltage eingelöft worden wären , ſo

daß die Bank im Falte des Erwerbs keinen Schaden davon⸗
getragen haben würde . Allein auf dieſen Umſtand hat der
höchſte Gerichtshef keinerlei Gewicht gelegt ; ſeine Eutſchei⸗
dungsgründe führen vielmehr aus : „ Die Bewertung eines
Wechſels nach Maßgabe der Zahlungsfähigteit und Kredit⸗
würdigkeit der durch denſelben wechſelmäßig, verpflichteten
Perſonen deckt ſich nicht notwendig mit demjenigen Werke ,
welcher nach den Anſchauungen des Verkehrs dem Wechſel als
Handelsobjekt , insbeſondere im Diskontverkehr , beigemeſſen

wird . „ „ %
Ob die durch Wechſelreiterei in Geldverlegenheit befind⸗

licher Perſonen entſtandenen Austguſchwechſel , welchen die
den Kundenwechſel zu Grunde liegende Wertbaſis der vorauf,
gegangenen Lieferung von Waren oder Arbeiten auf Kredit
fehlt , als Gegenſtände des Sandelsverkehrs im Vergleiche mit
Kundenwechſeln minderwertig ſind , kann nicht abſtrakt bejaht

oder verneint werden ; dieſe Frage iſt tatſächlicher Natur und
muß nach den konkreten Umſtänden des einzelnen Faälles be⸗
urtejtt und entſchieden werden . Von dieſem Standpunkte

halts herangetreten . Er erkennt an , daß es Inſtitute geben

mag , deren ganzes Geſchäftsgebaren den Schluß rechtfertigt ,

daß für ſie ein Austauſchwechſel den gleichen Wert wie ein

Kundenwechſel hat , ſtellt aber feſt , daß für die Genoſſenſchafts⸗
bank Kundenwechſel , die ihre reale Grundlage in einem ge⸗
ſchloſſenen Warenverkauf haben , größere Sicherheit als fabri⸗

zierte Austauſchwechſel bieten , weil für die Genoſſenſchaftsbank
ſelbſt die Verwertung der letzteren durch Weiterbegebung im

Diskontverkehr erſchwert iſt und eine begründete Vorausſicht
auf deren pünktliche Einlöſung durch die Wechſelverpflichteten
nach Eintritt der Fälligkeit nicht in dem Maße , wie bei

Kundenwechſeln beſteht . “ — „ Bildete aber im Goſchäftsverkehr
der Genoſſenſchaftsbank gerade die bei Kundenwechſeln durch

Lieferung von Waren oder Arbeiten vorhandene reale Grund⸗

lage , das für die Wertberechnung relevante Moment , ſo iſt

auch die Annahme der Strafkammer rechtlich nicht zu be⸗

anſtanden , daß die Genoſſenſchaftsbank , wenn ſie die ihr von

den Angeklagten als Kundenwechſel angebotenen Austauſch⸗

wechſel diskontiert hätte , in ihrem Vermögen geſchädigt wor⸗
den wäre . Sie hätte den Austauſchwechſel für einen Kunden⸗

wechſel angeſehen , der nach der Auffaſſung der Bank einzig
und allein den Gegenwert für die zahlende Valuta bilden

konnte . Die Vermögensſchädigung wäre mit der Diskon⸗

tierung der Wechſel eingetreten . Zutreffend immt ſomit
die Vorinſtanz an , daß die etwas ſpäter , nach Eintritt der

Fälligkeit , erfolgte Zahlung der Wechſelſumme durch die

Wechſelverpflichteten den Tatbeſtand des Betruges nicht aus⸗

ſchließen , ſich vielmehr nur als Erſatz des entſtandenen
Schadens darſtellen könnte . “

Verharren wir zunächſt einen Augenblick bei dem letzten

Satz , ſo beſagt er ( wenn man ihn aus dem etwas ſchwer ver⸗

ſtändlichen Deutſch des Reichsgerichts in die Verkehrsſprache

überſetzt ) , etwa folgendes : Wer einen Austauſchwechſel in der

Meinung in Zahlung nimmt , es handle ſich um einen Kunden⸗

wechſel , hat damit ſchon allein einen Vermögensnachteil er⸗

litten ; ſchon die Tatſache , daß er auf ſchwankender oder keiner

realer Grundlage beruht , iſt für ihn ein Nachteil , inſofern er

ein ſolides Akzept verlangen konnte . Wird nun auch nach⸗

träglich der Wechſel pünktlich eingelöſt , ſo werden die Folgen

des Schadens zwar beſeitigt , der dem dritten Wechſelempfänger
zugefügte Schaden an ſich aber nicht .

Die Weitergabe eines ſolchen Austauſchwechſels an ſich

iſt natürlich nicht ſtrafbar ; ſie wird es nur dann , wenn der

Angaben in einen Irrtum verſetzt wird .

Das Reichsgericht hat ſich darauf beſchränkt , die Stellung

der Genoſſenſchaftsbank zu der Frage : „ Kundenwechſel “ oder

Sätze , die es in dieſer Beziehung entwickelt , verallgemeinern .
Ein Kaufmann , dem es gleichgültig wäre , ob er einen Kunden⸗

wechſel oder einen Austauſchwechſel bekommt , verfolgt ſicher⸗

lich keine lauteren Zwecke , und die Geſchäftsverbindung
zwiſchen ihm und dem Wechſelreiter hat vermutlich das Licht
nicht weniger zu ſcheuen , als dieſe Wechſelreiterei ſelbſt . Für

den ſoliden Geſchäftsperkehr aber wird ausnahmslos an den

großen Unterſchieden , Kundenwechſel und Austauſchwechſel ,

feſtzuhalten ſein .
Wir können nicht bringend genug warnen , den Akzept⸗

austauſch zur Kreditbeſchaffung zu benutzen . Dies Verfahren

führt über kurz oder lang doch nur zur gefährlichſten Kata⸗

ſtrophe . Zahlungsſchwierigkeiten werden ſelten oder gar

nicht auf dieſe Weiſe beſeitjgt , es werden vielmehr durch un⸗

ausbleibliche Verluſte dem Geſchäft nur neue Schulden zu⸗

geführt . Der ficherſte Weg iſt und bleibt bei Zahlungs⸗

ſchwierigkeiten das Nachſuchen eines Moratoriums.

—

Man ſchreibt uns : Die Vorkommniſſe ,die ſich auf dem
deutſchen Petroleummarkte in jüngſter Zeit . abſpielten , laſſen
es intereſſant und lehrreich erſcheinen , auf die Entwicklung
der heutigen Situation einen Blick zurückzuwerfen . Dieſe

Situation charakteriſiert ſich am beſten dadurch , daß die No⸗

tierung für amerikaniſches Petroleum an der Hamburger
Börſe ,die von dem deutſchen Engros⸗Händler ſeit Jahren als

ſtändiger Maßſtab für die Beurteilung der Marktlage an⸗

geſehen wird , ſeit einigen Tagen geſtrichen worden iſt und

daß gleichzeitig die ſchon ſeit dem Frühjahr erhöhten Detail⸗

Empfänger durch die begleitenden Nebenumſtände oder falſche

„ Austauſchwechſel “ ? zu erörtern , man kann aber getroſt die

ſchnitt einen Pfennig pro Liter beträgt . In Hamburg voll⸗

zog ſich die Neuerung in der Weiſe , daß die Deutſch⸗Ameri⸗
kaniſche Geſellſchaft einfach von der Börſe ausblieb und es

ablehnte , ihre Preiſe , wie es bisher immer geſchehen war , her⸗
auszugeben . Auch die Deutſche Petroleum⸗Verkaufsgeſell⸗
ſchaft folgte ihrem Beiſpiele , indem als von ihren verſchie⸗
denen Petroleumſorten nur goch eine , nämlich das ſchwere
ruſſiſche Petroleum , manchmal auch gar keine notiert . ( An
der Mannheimer Börſe werden ſeit einigen Wochen
die Petroleumpreiſe gleichfalls nicht mehr notiert . D. Red .
d. . ⸗A. ) Es liegt dieſem Vorgehen ein beſtimmter Plan zu
Grunde . Die Börſennotierung diente immer zur Orientie⸗

rung der Kundſchaft über die allgemeine Marktlage , und der
Wegfall der Notierung ſchenit alſo der Abſicht zu entſprechen ,
die Kundſchaft eben nicht mehr wie bisher zu orientieren . An
Stelle des für ganz Deutſchland maßgebenden Hamburger
Engrospreiſes treten die Detailpreiſe , welche die Amerikaner
an den zahlreichen einzelnen Plätzen halten . So iſt eben die
letzte Preiserhöhung an den einzelnen Orten dadurch zum
Ausdruck gekommen , daß die Amerikaner , wie ſchon bemerkt ,
durchſchnittlich einen Pfennig mehr fordern . Einer Erhöhung
der Hamburger Börſenpreiſe ſind ſie aber durch die Streich⸗

ung der Notiz aus dem Wege gegangen . Letzteres trifft alſo
den Petroleumgroſſiſten , ſowie die Preiserhöhung den Detail⸗

liſten und den Konſumenten , trifft , und zwar in empfind⸗
licher Weiſe .

Beide Erſcheinungen aber weiſen darauf hin , daß die

Amerikaner , d. h. die deutſchen Tochtergeſellſchaften des
Standard Oil Truſts , ſich bereits ſehr feſt in ihrer Organi⸗
ſation fühlen , welche ſeit Jahren darauf hinarbeitete das

Petroleumengrosgeſchäft möglichſt vollſtändig auszuſchalten

t direkt von der

amerikaniſchen Import⸗Geſellſchaft bedient wird . Natürlich
konnte dies nicht ohne Beſeitigung der früher am Zwiſchen⸗
handel intereſſierten Firmen geſchehen , und es iſt Tatſache ,
daß dieſer noch vor wenigen Jahren wichtige Zweig des deut⸗

ſchen Zwiſchenhandels heute faſt überall ſeine Bebeutung ein⸗
gebüßt hat . Die Amerikaner haben durch ihre geſchickte Taktik
und durch das Syſtem des Straßenwagenbetriebes , welches
ihnen die direkte Lieferung auch kleiner Mengen an die De⸗

tailliſten ermöglicht , die Intereſſenten vielfach für ſich zu
gewinnen verſtanden und ſie den Groſſiſten abwendig gemacht ,
ſo daß an vielen Orten die Groſſiſten ſelbſt , bald durch die
ſcharfe Konkurrenz der Amerikaner , bald auch durch ver⸗
lockende Angebote derſelben bewogen , den Kampf aufgaben .

Natürlich ſind die Amerikaner nicht vollſtändig kon⸗

kurrenzlos , da es ja auch andere Petroleumlieferanten gibt .
Aber tatſächlich iſt heute der Konkurrenzkampf mehr als je
beſeitigt , da nur wenige ſelbſtändige Konkurrenten gegen⸗
über den Amerikanern in Betracht kommen . Der einſt mäch⸗

tigſte Konkurrent des amerikaniſchen Petroleums , nämlich
das ruſſiſche Petroleum , hat ſeit den kaukaſiſchen Unruhen in

den Jahren 1905 und 1906 an Bedeutung verloren , da die

rufſiſche Produktion und damit auch der Export zurückging .
Die weitere Folge davon war , daß die Deutſch⸗Ruſſiſche

eaphta⸗Import⸗Geſellſchaft , der hauptſächlichſte Importeur
von ruſſiſchem Petroleum , ſich mit den früher von ihr be⸗
kämpften Importeuren des rumäniſechn Petroleums einigte .
So entſtand aus der Verſchmelzung der genannten Deutſch⸗
Ruſſiſchen Geſellſchaft mit der von der Deutſchen Bank kon⸗
trollierten Petroleum⸗Produkte Aktiengeſellſchaft die Euro⸗
päiſche Petroleum⸗Union , welche nun die ruſſiſchen und rumä⸗

niſchen Intereſſen in ſich vereinigte . Wenn aber die Kund⸗
ſchaft von dieſer Neuſchöpfung , welche etwa auf den Anfang
dieſes Jahres fällt , eine verſchärfte Konkurrenz gegen die
Amerikaner erwartete , ſo folgte alsbald die Täuſchung . Denn

es hat ſich gezeigt , daß die beiden Geſellſchaften nicht nur unter

einander einig geworden waren , ſondern auch mit den Ameri⸗
kanern eine Intereſſengemeinſchaft angeknüpft zu haben
ſcheinen .

So wünſchenswert für die deutſchen Petroleumhändler
und nicht minder für die Konſumenten , denen das Petro⸗

leum ſchon jetzt empfindlich verteuert iſt und noch wejit mehr

verteuert werden kann , die Exiſtenz einer kräftigen , unab⸗

hängigen Konkurrenz ſein würde , ſo gibt es eben heute nicht
mehr viele unabhängige Bezugsquellen für Petroleum , auf
welche ſie ſich ſtützen können . Einige unabhängige Bezugs⸗
quellen für Petroleum ſind allerdings noch vorhanden . Espreiſe eine neuerliche Steigerung erfahren haben ,die ſich faſt

die Prüfung des Sachver⸗ aleichmzzig über ganz Deutſchlannd verbreitet und im Durch⸗ wird z. B. pennſylvaniſches Petroleum von der Pure Oil



Einpanh auf den Märkt gebracht, welche obwohl ſelbſt auch

eine amerikaniſche Geſellſchaft , ſich noch eine ſelbſtändige
Stellung gegenüber dem Standard Oil Truſt bewahrt zu

haben ſcheint . Ferner ſind die Importeure des öſterreichiſchen
Petroleums an der Intereſſengemeinſchaft des ruſſiſchen und

rumäniſchen Petroleums unbeteiligt und ſühren den Import

nach Deutſchland ſelbſtändig durch , wodurch auch die ohnedies

ſeit einigen Jahren ſtetig fortſchreitende Einfuhr dieſer Pro⸗

venienz einen weiteren Aufſchwung erfahren hat .

retten iſt .

Ganz beſonders aber ſollte in den wenigen Gebieten ,

wo der Handel ſich bisher frei entwickeln konnte , daran feſt⸗

gehalten werden , und jeder Verſuch , das Monopolſyſtem da⸗

hin zu verpflanzen , durch ein einiges und entſchiedenes Vor⸗

gehen der Groſſiſten und Detailhändler verhindert werden .

Man nimmt namentlich an , daß der hauptſächlichſte , bisher

von den Amerikanern noch nicht beherrſchte Platz , nämlich

die Reichshauptſtadt , in der nächſten Zeit auch mit dem ameri⸗

kaniſchen Verkaufsſyſtem beglückt werden ſoll , und daß gerade

mit dieſem Projekte am Berliner Platze das Händlergeſchäft

durch den Detailvertrieb der Amerikaner zu erſetzen , auch das

Verſchwinden der amerikaniſchen Börſennotierungen zuſam⸗

menhängt , die allerdings in dem Momente zwecklos wären ,

wo der Großhandel in Petroleum auch dort , wo er ſich noch

erhalten hat , unterdrückt würde .

— — — k üͤà⁊3d

vom Waren⸗ und Produftenmarkt .
( Von unſerem Korreſpondenten . ) ]

Das anfangs der Woche eingetretene warme Herbſtweiter

hat auf den Produktenmärkten eine ruhigere Stimmung hervor⸗
gelockt Die Umſätze litten andererſeits unter den jüdiſchen
Feiertagen .

Auf unſeren Weizenmärkten geſtaltete ſich der Verkehr
unter dem Einfluß der von Amerika gemeldeten Schwankungen ,

ſowie infolge der an der Berliner Börſe vor einigen Tagen
eingetretenen ſtarken Preisrückgänge ruhiger . Die Umſätze

waren jedoch trotzdem ziemlich belangreich und ſpeziell in ſchwim⸗

mender Ware wurde einiges umgeſetzt . Die Angebote von
Argentinien per Februar⸗März Abladung fanden indes bei

unſeren Händlern nur wenig Beachtung , weil man in unter⸗
richteten Kreiſen die gegenwärtigen relativ hohen Preiſe nicht
für ſpekulationsfähig erachtet . Das Hauptgeſchäft in Weizen
wurde von den Händlern gemacht , während die Mühlen ſich ziem⸗

lich reſerviert verhalten und nur nach Bedarf kaufen. Das
zweithändige Angebot hat ſich vermehrt und die Preiſe ſind
unter den direkten Forderungen . Roggen iſt in Ueberein⸗

ſtimmung mit Weizen feſt und die Preiſe ſind teilweiſe höher.
In ſüdruſſiſcher Ware wurde eine Kleinigkeit gehandelt : indes
laſſen die auswärtigen Forderungen gegenüber unſerer Preiſe
für inländiſche Ware immer noch wenig Rechnung . Seitens des

Konſums wurde daher nur das Notwendigſte gekauft . Brau⸗

gerſte iſt zu ziemlich unveränderten Preiſen offeriert. Das Ge⸗

ſchäft in Moldaugerſte bewegt ſich noch immer in engen Grenzen ,

während in Inlandsgerſte die Umſätze etwas größer geworden

ſind . Futtergerſte hat ſich weiter befeſtigt , da ſich Be⸗
ſtrebungen ſeitens Rußlands zeigte , frühere Kontrakte zurück⸗

zukaufen . Die Nachfrage für dieſen Artikel iſt andauernd gut

und es konnten bedeutende Umſätze erzielt werden . Hafer

war gut gefragt ; die Preiſe konnten ſich vollauf behaupten und

die Angebote der zweiten Hand , die unter den direkten For⸗
derungen waren , wurden ſchlank akzeptiert . Mais bleibt für

greifbare oder rheinſchwimmende Ware gut gefragt . Die Um⸗

ſätze ſind befriedigend .

Auf dem Weizenweltmarkte traten größere Schwan⸗
kungen in Erſcheinung , indes gehen die Preiſe zu ziemlich unver⸗

änderten Notierungen aus der Woche hervor . Der am 10. ds .

Mts , veröffentlichte Bericht des Ackerbaubureaus in Waſhington
über den Stand der Halmfrüchte in den Vereinigten Staaten ,
wonach ſich gegen den Vormonat eine Verſchlechterung für Früh⸗

jahrsweizen um 2,3 Prozent ergibt , hatte auf die Stimmung nur

einen geringfügigen Einfluß ausgeübt . Stimulierend wirkten

hauptſächlich die unklaren Berichte aus Rußland ſowie der ſtarke

Ausfall des Weizen⸗Erträgniſſes in Rumänien . Auch die Ab⸗

nahme der Beſtände in den Vereinigten Staalen , die ſich nach

Bradſtreet in den letzten 8 Tagen von 64 . 873 000 auf 62 817 000

Bufhels verminderten , wirkten anregend . Ueber den Stand der

jungen Pflanzen in den La Plataſtaaten lauten die Berichte an⸗

dauernd recht befriedigend . Zum Export gelangten von Argen⸗

tinien in dieſer Woche an Weizen für nach Großbritannien

0 gegen 13000 Qrs . in der Vorwoche (i . B. 46 000 bezw . 10 000

Ors . ] nach dem Kontinent 28 000 gegen 9000 Qrs . in der Vor⸗

woche (i. VB. 0 gegen 32 000 Qrs . ] und nach nichteuropäiſchen Län⸗

dern 9000 gegen 46000 QOrs . in der Vorwoche . Der Preis in

Buenos Aires ſtellt ſich bordfrei Bahig Blanca auf Doll , . 15

gegen . 30 in der Vorwoche . Die Weizenbeſtände in den La

Plataſtgaten beziffern ſich auf 30000 Taunen wie in der Vor⸗

woche . Die amerikaniſchen Notierungen ſtellen ſich im Vergleich

zur vergangenen Woche wie folgt :

Nem⸗Nork 5½ , 12 . / . Diff . Chicago 5,½ . 12 . / . Diff .

Septbr . 103 %8 104¼ % 4＋1 — 93½ 94 1Dezbr. 1077½/ 107½ —4 99 98⁵9%8ꝰ
— 8

Mai 111 110˙ — ½ 105 104 % —1½

Mais verkehrt in Uebereinſtimmung mit Weizen in nicht
einheitlicher und vorwiegend ſchwacher Haltung . Die Verſchlech⸗

texung des Monatsausweiſes der landwirtſchaftlichen Abteilung

in Waſhington , für den vorhergegangenen Monat um 2,6 Proz .

auf 80,2 Proz . blieb ohne bedeutenden Einfluß auf das Preis⸗

nivegu , obwohl man den Wochenberichten des Fachblattes Cin⸗

einnati Price Current zufolge ein beſſeres Ergebnis erwartet

hatte . Die weitere Abnahme der Vorräte , die nach Bradſtreet in

den letzten acht Tagen von 8 167 000 auf 7090 000 Bufhels zu⸗

rückgegangen ſind , wirkte indes ſtimulierend . Die Verſchiffungen

von den Laplataſtaaten betragen dieſe⸗Woche nach Großbritan⸗
nien 230 000 gegen 112 000 Qrs . in der Vorwoche li . V. 138 000
bezw . 191000 Qrs . ] , nach dem Kontinent 37 000 gegen 15000

Qrs in der Vorwoche (i , V. 92 000 bezw . 101000 Qrs . ) und nach

nichteuropäiſchen Ländern 1000 gegen 0 QOrs . in der Vorwoch⸗

Die Preiſe bordfrei Buenos Aires ſind von Doll . . 85 auf Doll .

. 75 zurückgegangen . Die Notierungen an den amerikaniſchen

Börſen ſind :

— — „ —
New Hörk 5,/ . 12. 9,. Diff . Chicago . .

Septbr . 70 % 71½¼ ＋0⁰. 61¾ 62½ 4½

Dezbr . 70 69½ — 60 %% 59 % —1/ %
Mai SS 61 60 %8 — /

Kaffee konnte anfangs der Woche ſeine feſte Haltung , die

in den Vorwochen zum Ausdruck kam behaupten , doch trat in

der zweiten Wochenhälfte ein Tendenzumſchlag ein und die

Preiſe mußten ihre anfangs erzielten Gewinne wieder aufgeben .
Das Geſchäft war allenthalben klein . Die Zufuhren belaufen

ſich in der letzten Woche von Rio de Janeiro auf 79000 Sack

gegen vorwöchige 86000 Sack und die in Santos auf 206 000

gegen 236000 Sack in der Vorwoche Die Vorräte in Rio de

Janeiro ſchätzt man dieſe Woche auf 488 000 gegen vorwöchige
511000 Sack und die in Santos auf 1421 000 gegen 1361 000

Sack in der Vorwoche . Die Vorräte in den Vereinigten Staaten

betragen einſchließlich der ſchwimmenden Ladungen 4028 000

( 4023 000 ] Sack . Newyork notiert :

Rio No . 7loko Sept . Okt . Nov Dez . Jan . Febr⸗
5, Septbr . 63 . 85 . 85 . 90 . 95 6 — . 05

12. Septbr . 6¼5 . 85 . 85 . 90 63 605 60
Diff . ½16 *5

Zucker nahm unter dem Einfluß der warmen Herbſtwit⸗

terung einen ſchwächeren Verlauf , da beſſere Ausſichten für die

Rübenernte ein ſtarkes Angebot bervorriefen . Der Rübendurch⸗

ſchnitt in Oeſterreich beträgt nach den letzten Unterſuchungen im

Gewicht 2 Gramm mehr als im Vorjahr . In Frankreich wird das

vorjährige Durchſchnittsgewicht um 51 Gramm überſtiegen . Für

Deutſchland iſt ſeit der letzten Woche gleichfalls eine hohe Zunahme

zu erwarten . Auch die höheren Ernteſchätzungen bezüglich der

Ernten in Indien nud Java wirkten verſtimmend . Die Hamburger

Lagervorräte zeigen bei einem Beſtand von 450 000 Doppelzentnern

(i . V. 624 400 Dz . ) eine Geſamtabnahme von 107 800 Da . gegen
80 000 Dz . Abnahme im Vorjahre . Die Vorräte in den Vereinig⸗
ten Staaten ſind in den letzten acht Tagen von 284 000 Tonnen

auf 265 000 Tonnen zurückgegangen . Der Wochenumſatz an der

Magdeburger VBörſe beläuft ſich in den letzten acht Tagen auf
214 000 gegen 674 000 Zentner in der Vorwoche . Magdeburg
notiert :

Sept . Okt . Okt . ⸗Dez. Nov . ⸗Dez . Jan . ⸗März Mai

6. Septbr . 20 . 50 20 . 45 20 . 40 20 . 35 20 . 70 21 . 05

13. Septbr . 19 . 90 19 . 85 19 . 85 20 . 15 20 . 40 20 . 75

Diff . —60 —60 —55 —20 —30 —30

Handelsberichte .
Börſenwochen⸗Bericht ,

( Driginalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeigers “. )
B. Frankfurt a. . , 13 . Sept .

Die Börſe war wegen der hohen israelitiſchen Feiertage

be! Eröffnung der neuen Börſenwoche ſchwach beſucht und das
Geſchäft bewegte ſich auf allen Gebieten in engen Grenzen. Die
Stimmung wurde anfangs durch Meldungen über die Lage in

Marokko , ſowie über den Konflikt zwiſchen Japaner und der

einheimiſchen Bevölkerung auf Vancouver beeinträchtigt , konnte
aber infolge lebhafteren Eintretens der Spekulation ſich
weſentlich befeſtigen . Die Beſſerung der Tendenz der hieſigen
Vörſe ſcheint nach den Erfahrungen dieſer Tage zu urteilen ,
eine durchgreifende werden zu wollen . Es waren allerdings erſt

gegen Schluß der Woche Hauſſetage , welche ſich ſpeziell auf dem
Montan⸗ , Banken⸗ und Induſtriemarkte zeigten , aber erfreulich

iſt es , daß auch lebhaftes Intereſſe für unſere deutſchen Reichs⸗

anleihen , preußiſchen Konſols und Stadtanleihen ſich in den

letzten Tagen nicht nur gehalten haben , ſondern ſich noch weiter

ſteigerten . Im Vordergrunde ſtanden Zprozentige Anleihe , die

in beträchtlichen Beträgen umgeſetzt wurden . Die Käufe fanden
nicht nur für inländiſche , ſondern auch für ausländiſche Rech⸗

nung ſtatt . Für ruſſiſche Werte läßt ſich ebenfalls feſte Ten⸗

denz erkennen , beſonders wurden 4proz . Ruſſen von 1902 leb⸗

haft umgeſetzt . Japaner ſchloſſen ſich der günſtigen Stimmung

an , ebenſo zeigte der geſamte Fondsmarkt eine weſentliche Beſ⸗

ferung . Von Transportwerten waren Staatsbahn bevorzugt .
Lombarden ruhig , amerikaniſche Bahnen weiſen luſtloſe Haltung

auf und es macht ſich von Seite der Spekulation eine größere
Zurückhaltung bemerkbar . Schiffahrtsaktien behauptet . Für
Prioritäten beſtand teilweiſe größeres Intereſſe , Pfandbriefe be⸗

haupteten den Kursſtand . Loſe weiter günſtig disponiert , be⸗

ſonders Türkenloſe bei anfänglich ſchwankender Tendenz höher
bezahlt . Die Befeſtigung der Börſe , welche nahezu auf allen

Märkten ſich konſtatieren läßt und in dieſer Berichtswoche die

Widerſtandsfähigkeit immer deutlicher zeigt , haben bewieſen ,

daß der hieſige Markt trotz verſchiedener ungünſtiger Ueber⸗

raſchungen ſich als unanfechtbar erwieſen hat . Die Geſamt⸗

ſtimmung der Börſe iſt infolge der Erleichterung der inter⸗

nationalen Geldverhältniſſe entſchieden zuverſichtlicher geworden .
Daß das amerikaniſche Schatzamt angeblich eine weitere Unter⸗

ſtützung gewähren will , machte guten Eindruck , weil dann ver⸗

mutlich Geldtransaktionen nicht in dem mancherſeits befürch⸗
teten Maße ſtören dürften . Es ſteht allerdings ungeachtet aller

umfangreichen Vorkehrungen der Finanzwelt immer noch die

Beſorgnis nahe , daß der Geldſtand ein ziemlich geſpannter
bleiben wird . Erfreulich iſt es , daß die Anſpannung der

Reichsbank ſich nicht nur verminderte , ſondern weſentlich
beſſerte .

Der Wochenausweis der deutſchen Reichsbank hat viel dazu
beigetragen , die übertriebenen Beſorgniſſe zu mindern , welche

wegen der Geſtaltung des Geldmarktes gehegt wurden . Der

Ausweis des Inſtitutes vom 7. September zeigt intereſſante
und wichtige Verſchiebungen , ſodaß es angebracht iſt , eine ein⸗

gehende Betrachtung darüber zu ziehen . In unſerem letzten

ſamttendenz der Börſe die ungünſtigen Ziffern mit , während
wir dieſes Mal in der Lage ſind , das Gegenteil zu behaupten .
Die Reichsbank hat eine Kräftigung um 87 574 000 M. er⸗

fahren , während die erſte Septemberwoche vor Jahresfriſt eine

Verſchlechterung um 10 Millionen Mark und vor 2 Jahren eine

ſoſche um 3 650 000 Mark gebracht hatte . Die Wechſel gingen
um 33,3 Millionen Mark gegen 12,67 Millionen im Vorfahre
zurück . Erfreulich war es , daß der vorhandene ſteuerpflichtige
Notenumlauf von 19 461 000 Mark wieder geſchwunden iſt und

an ſeine Stelle eine ſteuerfreie Notenreſerve von 18 113 000

Mark getreten iſt . Hinter der ſteuerfreien Notenreſervde des

Vorjahres bleibt alſo die jetzige nicht mehr viel zurück . Der

Betrag iſt minimal und beziffert ſich auf ca . 14 %½ Millionen .

Wichtig iſt es , zu erfahren , daß ein ſtärkerer Metallvorrat als

vor Jahresfriſt beſteht . Dieſe Beobachtung war im Laufe dieſes
Jahres überhaupt noch nicht zu beobachten . Die deutſche
Reichsbank ſteht den Anſprüchen des Quartalswechſels ſoweit
gekräftigt gegenüber , daß die Hoffnung auftauchen darf , es

werde im Monat September keine Erhöhung des Reichsbank⸗

12. ) . Diff =

Wechenberichte teilten wir in Uebereinſtimmung mit der Ge⸗

diskonts erfolgen , krotzdem berhältnismäßig der Privatdiskont
eine Erhöhung erfuhr . Vom internationalen Geldmarkt läßt
ſich melden , daß nach der Anſpannung in der Vorwoche die Banf

von Frankreich in der abgelaufenen Woche eine kräftige Beſ⸗

ſerung zeigt . Die Wechſelanlagen nahmen um 73,41 Millionen

Francs ab . Die Bank von England zeigt verhältnismäßig
ebenfalls günſtige Ziffern . Voriges Jahr wurde um dieſe Zeit
die engliſche Bankrate von 3½ auf 4 Proz . hinaufgeſetzt . Da⸗

mals trat allerdings eine überaus ſtarke Goldnachfrage für die

Vereinigten Staaten hervor und es wurden von der Bank von

Ergland große Beträge entzogen . Gegenwärtig zeigt der eng⸗
liſche Markt ganz andere Dispoſitionen . Der Diskont der

Bank von England , welcher ſchon ſeit dem 15 . Auguſt auf
4½ Proz . ſteht , hat ſeit dieſer⸗Zeit ſchon öfters Veranlaſſung
zur Beunruhigung gegeben , daß eine weitere Erhöhung folgen
werde . Die günſtigere Lage des amerikaniſchen Marktes bat

entſchieden dazu beigetragen , däß davon Abſtand genommen
worden iſt . Die Transaktion , welche die Konverſion der Gproz .

japaniſchen Schatzbons brachte , war gut vorbereitet und es voll⸗

zog ſich die Rückzahlung ohne jede Störung des Geldmarktes .

Die neue Börſengeſetzvorlage iſt von Seiten der

Reichsregierung dem Bundesrat zugeſtellt worden . Letzterer
hat ſelbe einer beſonderen Kommiſſion überwieſen , welche ihre

Beratungen beſchleunigen wird , daß dasGeſetz dem Reichstage
bei ſeiner Eröffnung unterbreitet werden kann . Betreff der

Fondsbörſe trägt die Regierungsvorlage den Anforderungen
Rechnung , welche die Börſe ſeit langer Zeit für den rechtlichen
Schutz des Effektengeſchäftes betrachtet . Wenn ſich die Gerüchte
beſtätigen ,daß dieGeſetzesvorlage den bisher verbotenen Ter⸗

minhandel in Bergwerks⸗ und Induſtrie⸗
papieren wieder als ſtatthafterklärt und ferner
die Aufhebung des Börſenterminregiſters ,
welches ſich als eine in jeder Beziehung verfehlte Maßnahme er⸗

wieſen hat , beantragt , ſo wird der Wunſch der Börſe erfüllt .
Die Fondsbörſe dürfte mit den bekannt gegebenen Aenderungen
befriedigt ſein , wenn ſelbe zur Ausführung gelangen . Es iſt
auch anzunehmen , daß die Regierungsanträge die Zuſtimmung
des Reichstags finden werden . Wenig Ausſicht dürfte aller⸗

dings das Börſenreformgeſetz und die berechtigten Anſprüche
der Produktenbörſe finden . Wenn ſich auch die Regierung nicht
abgeneigt zeigt , eine Remedur zu ſchaffen , ſo herrſcht in

agrariſchen Kreiſen fortdauernde Verkennung der tatſächlichen
Verhältniſſe , eine derartige Abneigung gegen die Wiederein⸗

führung des Zeitgeſchäfts in Getreide , daß ein ſolcher Antrag
kein Erfolg haben kann . Sobald für die Börſengeſchäfte wieder

eine ſichere Grundlage gefunden iſt , wird ſich der Verkehr heben ,

die ſeit Jahren ein Hemmnis geweſen iſt , und es wird die Mög⸗
lichkeit nicht ausgeſchloſſen ſein , daß in unſerem wirtſchaftlichen
Leben die bedeutſame Poſition wieder errungen wird , wie ſie vor

vielen Jahren beſtanden hat . Die Wiederzulaſſung der Indu⸗
ſtriepapiere zum Zeitgeſchäft wird dem Handel in dieſen Werten ,
welche bon Jahr zu Jahr an Bedeutung für die Börſe gewonnen
haben , außerordentlich zu ſtatten kommen . Montanakfien
wurden mit großem Intereſſe nicht nur von der Spekulation ,
ſondern auch vom Privatpublikum gekauft und bei lebhaftem
Geſchäft weſentlich höher bezahlt . Auch Induſtriewerte
ſchloſſen ſich gerne der allgemein günſtigen Stimmung an . Be⸗
ſonders lebhaftes Intereſſe beſtand für elektriſche Werte .
welche aufſteigende Richtung verfolgten . Die Baiſſe , welche auf
dem Kupfermarkte herrſcht , boten dieſen Aktien eine Stüße .
Der Rückgang des Kupferpreiſes hat das allgemeine Intereſſe
auf die Aktien der verſchiedenen Elektrizitätsgeſellſchaften ge⸗
lenkt . In der Anahme , daß letztere für das von ihnen in großen
Mengen konſumierende Kupfer weniger aufzuwenden haben ,
führten zur allgemeinen Aufwärtsbewegung . Auch die übrigen
Gebete des In duſtriemarktes laſſen vorwiegend feſte
Haltung erkennen . Beſonders lebhaft wurden Aktien der

M a ſch i nenfabriken gehandelt . Auch chemiſche Aktien

zeigten größtenteils feſte Tendenz . Bankaktien ſchloſſen
ſich der günſtigen Stimmung gegen Schluß der Woche an und
zeigen durchweg feſte Tendenz . Deutſche Bank , Berliner Han⸗
delsgeſellſchaft, ſowie auch öſterreichiſche Werte zeigten allgemein
günſtige Tendenz . Das Anziehen des Privaldiskonts
auf 5 Prozent wurde wenig beachtet , da verhältnismäßig käg⸗
liches Geld leicht erhältlich war . Auch ſtimulierten die auswär⸗
tigen Börſen , infolgedeſſen der Börſenwochenſchluß im großen
Gonzen als günſtig betrachtet werden kann , umſomehr das

ſich in letzter Zeit reger an dem Geſchäfte be⸗

eiligt .

Hamburger Zuckermarkt .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeiger “ )

Am Freitag , den 6. September , haben wir mit M. 20 . 55

für Oktober / Dezember , M. 21 . 20 für Mat und M. 21 . 50 für

Auguſt vorläufig die höchſten Kurſe ſeit einem Jahre ge⸗
ſehen . Dann trat aber eine ſcharfe Reaktion ein und die

Kurſe ſind heute 20 —30 Pf . niedriger als vor acht Tagen .
Ganz gewaltige Realiſationen , die dem Markte plötzlich zu⸗
geführt wurden , bewirkten den Rückſchlag . Es handelte ſich
bei dieſen großen Verkäufen faſt ausſchließlich um mehr oder

weniger günſtige Gewinn⸗Realiſationen . Zu Blankoabgaben
war faſt Niemand zu haben , umſoweniger als der bekannte
große ausländiſche Faiſeur noch zu den höchſten Preiſen als

ſtarker Käufer aufgetreten iſt und notlendende Baiſſe⸗Poſi⸗
tionen , wie immer , wenn der Mark ſtark in die Höhe geht ,
mutig gedckt wurden . Es mutete in der Tat einigermaßen
ſonderbar an , wenn man glühende Baiſſiers den Mongt Mai

von M. 19 —20 ununterbrochen verkaufen ſah , geſtützt auf

die ſichere Erwartung einer um etwa 200 000 Tons größeren
Rüben⸗Ernte als der vorjährigen . Die Rübe ſoll ja weiter

nichts als ein Unkraut ſein , das überall und ſelbſt bei der

miſerabelſten Witterung glänzend gedeiht . Als aber von

Woche zu Woche die Klagen über einen unbefriedigenden
Ernteſtand eher zunahmen als nachließen , und der Wunſch
nach warmem ſonnigen Wetter immer dringender wurde , da

endlich wurden jene Verkäufer aufgerüttelt und ſie deckten

à tout prix . In ſtatiſtiſcher Hinſicht iſt nur Gutes zu

melden . Die Weltporräte ſind heute um ungefähr 250 000

Tons kleiner als im Vorjahre . Das Hamburger Lager hat
in der verfloſſenen Woche um 108 000 Sack abgenommen
und iſt um 170 000 Tons kleiner als um die gleiche Zeit im

Vorjahre . Aus den Kolonien trifft eine günſtige Nachricht
aus Java ein , wo man bei Fortdauer des günſtigen Ernte⸗

wetters mit einer Totalernte von minimum 1100 000 Tons

rechnet . Aus Cuba liefen noch vor einer Woche ernſthafte
Klagen über Trockenheit ein , die inzwiſchen aber auch ver⸗

ſtummt ſind , denn , wie uns die Herren Willett u . Grag
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geſtern abend kabelten , ſind an verſchiedenen Stellen der

Inſel ausgiebige Regen gefallen .
April Sept . Okt . Dez . Jan . März Mai

11. Septbr : —. — 20 . 20 20 . 0 20 . 25 20 . 55
4. Sept . : —. — 20 . 40 20. 20 20. 50 20 . 85

Hamburger Kaffeemarkt .

( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeiger “ . )

Die Tendenz unſeres Marktes während der abgelaufenen
Woche war bis Montag recht feſt , und Kurſe hatten bis dahin

ca. 13 Pfg . Gewinn gegen vorigen Mittwoch zu verzeichnen .
Am Montag nachmittag kam größeres Angebot heraus , wo⸗

durch ein Rückgang von ca . z Pfg . verurſacht wurde ; geſtern
blieb die Tendenz weiter ſchwach , und Kurſe gaben abermals

3 Pfg . nach . Infolge beſſerer Berichte von den übrigen
Terminmärkten wurde die heutige 10 Uhr⸗Cote wieder ½ Pfg .
höher aufgemacht . Neben Manipulationen der Hauſſe⸗Klique
waren es Ernteberichte , die die Aufwärtsbewegung ver⸗

urſachten . Es iſt ſchwer , ſich unter den gegebenen Verhält⸗

niſſen ein einigermaßen klares Bild über den eventl . zu⸗

künftigen Marktverlauf zu machen . Ohne auf die niedrigen
Zahlen großes Gewicht legen zu wollen , muß man ſich ſagen ,

daß die bisherigen Zufuhren wirklich auf eine kleine Ernte

deuten , und daß unter Berückſichtigung dieſes Umſtandes die

heutigen Preiſe keineswegs hoch zu nennen ſind . Auf der

andern Seite mahnt das Rieſen⸗Engagement der Hauſſe⸗
Partei zur Vorſicht , denn wenn man auch immer wieder ver⸗

ſichert , daß die Sao Paulo⸗Regierung nicht daran denke , ihre
ca . 8 Millionen Sack mit Schaden zu realiſieren , ſelbſt wenn

ſie den Kaffee zehn Jahre lang halten müſſe , ſo muß man

ſolche Verſicherungen doch mit einer gewiſſen Reſerve auf⸗

nehmen . Als im Auguſt vorigen Jahres die Sao Paulo⸗
Regierung mit Käufen begann , hat ſie wohl niemals daran

gedacht , daß auf dieſen Käufen einmal ca . 15 Pfg . Verluſt
ruhen würden . Die Verhältniſſe waren eben ſtärker als die

Sao Paulo⸗Regierung , und wer weiß , ob die Regierung nicht

zu Realiſationen gezwungen wird , bevor das geſteckte Ziel

erreicht iſt . Ebenſowenig wie Kaffee ſich ganz entwerten

läßt , trotz enormer Ernten und koloſſaler ſichtbarer Welt⸗

vorräte , ſo wird bei der heutigen ausgedehnten Kaffeekultur
in Braſilien auch dafür geſorgt werden , daß Preiſe nicht in

die Puppen ſteigen .

Septbr . Dezbr. Mär ; Mai Juli
1 . Septbr : 32 . 50 82 . 75 33 . 25 33 . 50 34 . —

4. Septbr . : 81 . 50 31 . 75 32 . 25 32 . 75 38 . —

Baumwolle

( Wochenbericht von Hornby , Hemelryk & Co. , Baumwollmäkler in

Liverpool, )

Der Markt iſt in den letzten paar Tagen weſentlich zurück⸗

gegangen . Den Hauptanlaß hierzu bot die am 9. d8 . ver⸗
öffentlichte Bureauſchätzung . Selbe giht die Kondition mit

72 . 7 pCt . und weiſt bloß eine Verſchlechterung von . 3 pEt.
gegenüber dem Vormonate auf . Man hatte allgemein eine

viel niedrigere Kondition erwartet und Hauſſiers , ganz ent⸗

täuſcht , begannen ſofort große Poſten zu liquidieren . Auch

der Süden iſt jetzt ein willigerer Verkäufer und die Ernte⸗

bewegung nimmt einen ganz guten Ayag . Die Wetter⸗

wie man uns kabelt , dort in den Staaten gefallen ſein , wo

ſie nötig ſind . Allerdings Nachrichten aus Texas lauten

peſſimiſtiſch , doch kommen auch von dieſem Staate größere

Ernteſchätzungen herein . Alles wird nunmehr von dem

Datum abhängen , an welchem die Fröſte in dieſer Saiſon
beginnen werden .

Marktbericht .

Wochenbericht von Jonas Hoffmann .

Neuß , 13 . Sept . Auch in dieſer Woche waren die Zu⸗
fuhren von Weizen und Roggen rege begehrt . Das Angebot
war zwar reichlich , fand aber zu erhöhten Preiſen ſchlanke

Aufnahme . Hafer ruhig . Gerſte und Mais feſt . Die Be⸗

darfsfrage für Weizen⸗ und Roggenmehl bleibt äußerſt ſtark .

Beſtände in beiden Sorten fehlen gänzlich , ſodaß beſonders

nahe Ware wiederum höher bezahlt wird . Weizenkleie knapp

und feſt . Die Geſamtſtimmung bleibt günſtig . Tagespreiſe :
Neuer Weizen bis M. 220 , neuer Roggen bis M. 200 , Hafer

bis M. 200 die 1000 Kilo ; Weizenmehl No . 000 ohne Sack

bis M. 29 . 25 , Roggenmehl ohne Sack bis M. 29 . 25 die 100

Kilo ; Weizenkleie mit Sack bis M. 6 die 50 Kilo .

Indien hat ſeine Forderungen für Rübölſaaten wiederum

erhöht . Auch ſchwimmende Ware iſt nur zu teueren Preiſen

erhältlich , doch ſind die Käufer ſehr zurückhaltend . Lein⸗

ſaaten und Leinöl haben ſich weiter befeſtigen können , obwohl

der Verkehr ſich weſentlich ruhiger geſtaltete . Erdnüſſe ohne

Angebot . Erdnußöl ſtig . Rüböl bleibt gut gefragt und feſt .

Oelkuchen ruhiger . T⸗gespreiſe bei Abnahme von Poſten :
Rüböl ohne Faß bis M . 77 ab Neuß ; Leinöl ohne Faß bis

M. 47 die 100 Ko . Fracht⸗Parität Geldern .

Maunheimer Handels⸗ und Marktberichte .

Mühlenfabrikate .

Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeiger “ . )

E. Mannheim , 13 . Sept . Auch dieſe Woche blieb im

Mehlgeſchäft die Tendenz feſt . Für ſpätere Lieferungen waren die

Offerten von Weizenmehl rar . Die Mühlen fürchten an

Lieferungsware ſchließlich noch Geld zu verkieren und beſchränken

ſich deshalb zur Zeit darauf , ſofort oder bis anfangs Oktober zu

berladende Ware zu berkaufen . Der Handel war trotzdem ſehr

rege und kamen ſehr zufriedenſtellende Abſchlüſſe zuſtande . In
Roggenmehl war der Handel ſehr lebhaft bei anhaltend feſten
Preiſen . Die Abrufungen waren ſtark , ſoohl von Roggen⸗ wie

Weizenmehl . Von Fukterartikeln iſt vorläufig nichts mehr

zu bekommen ; das ganze Ergebnis der nächſten Monate und noch

weiter iſt abgeſchloſſen , ſo daß die Mühlen auch die kleinſten Par⸗
tien abzugeben heute nicht in der Lage find . Die heutigen Notie⸗

rungen ſind : Weizenmehl Nr . 0 M. 31 . 78 , desgleichen Nr⸗ 1
M. 30 . 75 ; desgleichen Nr . 2 M. 29 . 25 , desgleichen Nr . 4 M. 27 . 25 ,

Roggenmehl Baſis Nr . 0/1 M. 28 . 75 , Weigenfuttermehl M. 16. 25,
Roggenfuttermehl M. 17 . 25 , Gerſtenfuttermehl M. 15 . 50 , feine

Weizenkleie M. 12 . 40 , grobe Weizenkleie M. 12 . 65 , Roggenkleie

M. 13 . 25 . Alles per 100 Kiro brutto mit Sack , ab Müthle , zu den

Konditionen des „ Vereins Süddeutſcher Handelsmühlen “ .
Getreide .

[ ( Originalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeiger “. )

Der Getreide⸗Markt verkehrte in andauernd feſter Hal⸗

tung und waren die ruſſiſchen und rumäniſchen Offerten hoch,

2 2
während die nordamerikaniſchen marktgemäß waren . Es

fanden hauptſächlich Abſchlüſſe in den letztgenannten Pro⸗

venienzen ſtatt . Auch Roggen , Hafer und Mais ſteigen im

Preiſe . 4
Wir notieren : Laplata⸗Bahiag⸗blanea M. 24 —24 . 50 ,

ruſſ . Weizen M. 24 —24 . 50 , ruſſ . Roggen M. 21 , ruſſ . Hafer
M. 19 . 75 —20 . 75 , Donau⸗Hafer M 19 . 50 — 20 . 75 , Donau⸗

Mais M. 16 ( pet 100 Kg . brutto m. . ) , Laplata⸗Mais

M. 16 ( per 100 Kg. brutto m. . ) ; ſonſt alles per 100 Kg.
netto , ohne Sack , verzollt ab hier .

Gerſte .

( Driginalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeiger “ . )

Die Tendenz für Braugerſte iſt andauernd eine ſehr feſte .

Das Angebot in unſerer hieſigen Gerſte iſt zwar ein reich⸗

licheres geworden , wodurch ein Stillſtand in der Aufwärts⸗

bewegung der Preiſe herbeigeführt wurde . Dem Angebot
ſteht aber ein ebenſo großes Deckungsbedürfnis gegenüber ,
denn infolge der anhaltenden Steigerung der Preiſe haben
die Käufer ſich bisher große Reſerve auferlegt und nur den

Bedarf für die allernächſte Zeit eingedeckt . Die derzeitigen

Preiſe bewegen ſich zwiſchen M. 19,50 —21 erſte Koſten ,je
nach Qualität . Ungariſche Gerſte behauptet nach wie vor

ihre Feſtigkeit und daher hierher kaum rentabel .

Auch Futtergerſte tendiert bei großer Nachfrage ſehr feſt .
Die Forderungen von Rußland ſind für ſchwimmende Partien
und auf Abladung M. 124 per Tonne eif Rotterdam .

Holz .

[ Driginalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeiger “ . )
Am Nundholzmarkt war es nicht beſonders lebhaft ,

konnten ſtändig Umſätze verzeichnet werden . Diedoch

nicht getätigt , ſchon aus dem Grunde ,

Einkaufswerte für Rundholz zu hoch ſtanden . Auch der Verbrauch
der Sägewerke war ein ſchwacher . Obgleich der Handel noch ſtill

war , konnte ſich doch der Preisſtand behaupten . Die Langholz⸗

händler lehnen grundſätzlich alle Untergebote ab , damit ſie die

bisher erlittenen Verluſte wieder wett machen können . In die

Augen ſpringende Vorräte ſind im Floßholzhafen nicht vorhanden
und dies gibt den Verkäufern Hoffnung auf eine weitere Be⸗

feſtigung der Situation , zumal die Abſicht beſteht , weitere Zu⸗

führen fern zu halten . Neuerdings hat man auch bereits damit

begonnen , das Rundholz auf das Land zu bringen und dies gilt
als ein neuer Beweis dafür , daß man der Preisdrückerei

energiſch zu Leibe gehen will . Die am hieſigen Markte zu Stande

gekommenen Verkäufe ließen deutlich die feſtere Stimmung er⸗

kennen und notiert heute Meßholz zu M. 26 . 75 bis M. 27 per

Feſtmeter frei hieſiger Hafen . Auch der Brettermarkt war nicht

lebhafter . Die Nachfrage war unbedeutend . Die Entnahme vom

Markte umfaßte nur kleinere Poſten , ſodaß ſich durch den ſchleppen⸗
den Abſatz bereits eine größere Menge aufgeſtapelt hat , haupt⸗

ſächlich gilt dies von ſchmoler Ware . In breiten Brettern iſt

das Angebot weniger umfangreich .

Leder .

( Driginalbericht des „ Mannheimer General⸗Anzeiger “ . )

Der Markt hat eine weſentlicho Aenderung nicht auf⸗

zuweiſen . Chevreaux bildeten den Hauptumſatz , denen ſich
Lackleder und Box⸗Calf anſchließen . Tendenz ruhig .

aNnachrichten ſind gleichfalls beſſere . Aus ige Regen ſollen ,
— — . . . — — — . . .

in Mannheim .

Volleingezahltes Actienkapital 75,000,000 Mar k .

Reserven I5,500,000 Mark .

Fjlialen in : Baden - Baden , Freiburg i . . , Heidelberg ,

Ioren - Versicherungen jeder Art :

9585 Abschlüssen und Auskunfts - Ertel lung

empfehlen sich :
Die Generalagentur für Baden und Hohenzollern : Car

Steidle , Konstanz , sowie zämtliche Agenten der „Thuringia
in Mannheim : J . W. Frey , Goethestr . 168.

„ Neckarau : Gustax Nnven , Kalser - Wilhelmstr . 3a.

Golhger Lehensverſcherungspank auf Gegenſeitigkeit

schaden - u .
Zur Vermittelung von

als 284 Millionen Mark zurückgewährt .

Sehr günſtige Verſicherungsbedingungen :
Unverfallbarkeit ſofort , Unanfechtbarkeit und Weltpolice

nach 2 Jahren .

Proſpekle und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank :

E. Eichler , Bankbeamter u. Hauptagent , D 3, 2. Tel. 3524.

Hauptagent : Carl Stoll ( Rabus & Stoll ) , L 2, 14. Tel . 133.

Hauptagent : v . Khuon , Nheindammſtraße 25.

——— —

Badlisch
Bei der heute in Gegenwart eines

unserer %½0 % Teilschuldverschreibungen vom

555 Stück à Mk . 1000 . —

Die Heimzahlung
petreflenden Titel und der nieht ver

in Eudwigshafen a . Rh .

in Mannheim

Frankfurt A. M.

Die Verzinsung der verlosten Teil

1908 auf . Der Wert etwa fehlender ,
trage in Abzug gebracht . Der Einreie

Ludwigshafen a . Rh . , den 10. September 1907 .

Badische Anilin - & Soda - Fabrik .

Luclwigshafen a . Rüh .

Lahr i, . , mit folgenden Nummern gezogen wWorden.

Kaiserslautern, Karlsruhe , Konstanz, 5 ee ee
Tülbausen l. E. Oiſenburg . Ttorzheim , Spenenenin 145 167 168 178 189 190 194 196 206 215 226 227 234 237

Strassburg i . . , Zweibrücken . — Agenturen in : ] 254 256 258 268 270 281 285 201 204 30 3el aen 8is
Aeunkirchen ( Reg. - Bezirk Trier ) , Rastatt . — 340 340 351 367 374 870 381 4 4 ae dde 685

Depositenkasse in Bruchsal . 517 537 558 563 565 577 611 612 615 617 626 682 686 657

— f — 709 710 714 721 739 753 773 774 775
155 905 1010 16178

2⁵ 935 947 964 978 989 996 8
ir erd Rechnungen mit und chne] 884 885 891 925 929 935 83 8

FF das Incns80 von Wechseln 1050 1052 1053 1054 1084 1086 1089 1030 1082 77 55 17 55 1950 125 1880
auf das 75 und Ausland und stellen Wechsel , Checks und Accre - T1186 1210 1223 1251 1256 1266 1270 1288 1293 1322 358 136 1895 15
ditive auf alle Handelsplätze der Welt aus . 1395 1397 1408 1415 1416 1419 1422 1457 1459 1481 1485 1481 505 1510

Wir kaufen und verkaufen Uffecten aller Art und] 1513 1517 1518 1528 1524 1529 1535 1538 1588 1544 1559 1545 1568 1575

„ermittehn den An- und Vorkauf derselben zu den billigsten Be- 1616 1687 1688 1659 1660 1667 1675 1693 1745 1749 1752 1705 1851 1891
aüngungen. 5 Obeckrechnunsen und 1801 4920 3822 1933 1938 1945 1046 2008 2026 2045 2058 208 2101 2421

as 9 15 bsstmg lichen Vorteile und] 2260 2234 2333 2839 2364 2379 2385 2393 2451 2482 2488 2517% 388 5282
8 2566 2568 2590 2601 2611 2660 2665 2698 2732

5150 1 594 105 3185
en hmen Wertpapiere aller Gsttungen zur] 2047 2058 2900 2993 3022 3020 3040 3d8e die 8476 3496 3525 855

(chernAfbewahrung ,Guch in Massenschrankt - 3328 3634 8354 8355 3357 3388 8300 4207 8410 8481 8380 3a90 3074 3696
Anlage , Safe ) und Werwaltung und sind berelt dafen ] 3551 3627 3669 3692 3697 3725 8785 8858 4755 3784 6789 5880 8914 3986

die Einkassirung der fälligen Coupons , die Revision Verlosbaren 3976 3981 3984 3991 4008 4045 4059 4077 4127 4142 4143 158 4166 4171

Wertpapiere , aie inziefune geieündieter , Opltestionen dae
4208 4235 4230 4254 4260 4207 4007 4835 4ace 4d 489 4587 4810 4525

F Zahlungen uud alles sonst Erforder -
4489 4503 4585 4548 4567 4607 4615 4632

9070 1985 15 5 500 1770
eeee 4913 4914 4028 4978 5001 5007 5010 5021 5070 5084 5087 5

10 VVG 55 180 5171 5200 5202 5226 5278 5315 5326 5340 5406 5409 5417 5456

bie bel ung binterlegten Gegenstände werden in den feuer - 5501 5504 5510 5524 5530 5556 5558 5559 5563 5627 5649 5688 5773 5775
Festen Gewölben unseres Bankhauses aufbewahrt und wir5797 5799 5839 5895 5906 5943 5975 5989 6031 6056 6057 6088 6136 6142
Ubenehmen dakur die Haftbarkelt nach den gesetzlichen Be-

6295 6809 6311 6315 6319 6320 6821 6822 ga5 6471 86477 gase 6844 6855

ee 5 1 5 6592 6625 6671 6674 6696 6716 6790 6820 6828 6851 6878 6906 9017 7005

Die Berechmung von Gebühren ist einer Vereinbarung 76 7009 7012 7018 7015 7018 7024 7025 7027 7046 7078 7124 7125 7132 7163

33 1208 7209 7225 7241 7277 7278 7287 7352 7858 7386 7484 7451 7449 480

ee 76500 7507 7513 7558 7570 7578 7574 7591 7500 7600 Jeos daet zets 711e

1
5 7769 7789 7799 7802 7803 7825 7887

9969
7946 880 350 97 8905 8101

NHANNM nSA 8180 8184 8186 8204 8247 8254 8264 8282 8318 8830 8856 85
8

esellschaft in Erfurt 8418 8420 8435 8446 8447 8465 8466 8467 8481 8489 8528 8530 8536 8575

e ee ee 8630 8040 8654 8659 869 8667 885 8660 dace gasg 8d8c 8900
8475

bb

e
15

22 100ß: 66 Nallenen 8822 8842 8861 8863 8873 8904 8939 9014 9015 9082 9089 9090 9035 9126

15 Lebens, , Uufall . , Maftyflicht , 9195 9228 9240 9243 9250 9352 9363 9428 9453 9511 9515 0580 9945 9555
Einbruchsdiebstakl - ,lase , Wasserleitungg - 3665 8681 9717 9744 9765 9783 9784 9798 9874 9890 9928 9038 9945 9958

ferner :

niederlgssungen ,
bei der Süddeutschen
bei der Deutschen Vereinsbank ,
bei Herrn E. Badenburg ,* — 2 — *

Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen mehr als 918 Mill . Mark 2 Stuttgart bei ieee
Vereinsbank , sowie bei

Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen mehr als 482 „ 5 weignie

Die ſtets hohen Ueberſchüſſe kommen unverkürzt den ! München pei der eee eee

Verſicherungsnehmern zugute , bisher wurden ihnen mehr „ Berlin bei der Deutschen Bank ,
˖

69217 Moskau bei den Herren J . W. Junker & Oie .
7

Visecher . Hüttenmüiler .

6 Anilin- 8 Sodda-Fabrik
Notars vorgenommenen ersten Verlosung
Jahre 1901 , sind gemäss dem Tilgungsplan

erfolgt zum Nennwert am 2. Januar 1908 gegen Rüekgabe der

fallenen Zinsscheine bei der Gesellschaftskasse

bei der Rheinischen Greditbenk , sowie bei deren Zweig⸗

Disconto - Gesellschaft . - G.

schuldverschreivungen hört mit dem 2. Jauuar

noch nicht fälliger Zinsscheine Wird an dem Be -

hung ist ein NFummern - Verzeiehnis beizufügen .

eeeeeeeeeeeeeeeeee e

Deutſche Militairdienſt⸗u . Lebens⸗Jerſicherungg⸗Anſtalt
u. G. in Zannouer .

— Frrichtet im Jahre 1878 .

Militairdienst - Versicherund . Lebens-Versſcherung.
Gesamtversicherungsbes tand: 300 Millionen Mark

Versſcherungssumms .
Gesamtvermögensbestand : 130 Millionen Mark .

Gesamtauszahlungen 380 Millionen Mark .

73750Im Jahre 1906 wurden 22½ Millionen Mark Ver -

244
Schlerungssumme beantragt

329
516 Dle Deutsche Militairdienst - und Lebens - Versicherungs -

672 Anstalt a. G. in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen

859
die Versicherung von Kapitalien auf den Fall

55 der Exfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen
1024 Reiche . — Militairdienst - Versicherungen — und für den Fall
1174 der Erreichung eines bestimmten Lebensalters oder des vor -2
1890 herigen Ablebens mit Eingchluss der Kriegsgetahr — Lebens -
1541 Versicherungen , Auch bietet sie vorzügliche Gelegenbeit zur8 5
1592 [ Beschaffung von Kapitalien für Töchterausstener - , Studlen⸗

1896 zweclce ete . Alle Usberschſisse fallen den Versicherten zu. 08

2240ä ĩͤ0000 ——TT —7TT —TTTTT0TTTT
2565 Baheriſche Verſicherungsbank , Aktiengeſellſchaft , vorm .

3355 Verficherungsanſtalten der Vayeriſchen Hypotheken⸗

9547 und Wechſelbank , München .
3944 1835 —1905 .

4452 Garantiemittel :
4828 Aktienkapilal ? Mk. 10,000,000 . —

Prämienreſerven : 84,414,868 . 72
5¹2 Schadenreſerven: C 686,58 . —
5497 Gewinnreſerve der Lebensverſicherten : „ . 582,461 . —
5786 Sonſtige Neſerven : 8 5 „ „ 3217
6162 Die Bank , welche mit dem 1. Januar 1906 die Geſchäfte der

6591 [bereits im Jahre 1835 gegründeten Verſicherungsanſtalten der

7007 Bayeriſchen Hypotheken⸗ u. Wechſelbank übernommen hat , empftehlt

7174 ſich unter den vorteilhafteſten Bedingungen zum Abſchluſſe von
9 8 Feuerverſicherungen , Einbruchdiebſtahlverſicherungen , Lebensver⸗

7487 ſicherungen in den verſchiedenſten Kombinatlonen , Leibrenten⸗
7786 verſicherungen ( ſofort beginnende und aufgeſchobene ) ſowie
8172 Unfall⸗ und Haftpflichtverſicherungen . 350

8411 Nähere Auskünſte beil den Generalagenturen : Carl Betz, Mann⸗
8588 helm , J 7, 16, für Feuer , Einbruch . Max Sulzbacher , Maunheim ,
8812 Beetbovenſtraße 3 1I. , Leben , Leibrenten , Unfall und Haftpflicht .
9188 Tücht. Vertreter finden unter günſtig . Bedingungen allerorts Anſtellg .
965¹

—

9979 J. Wagishauser , Mannheim ,
Spedition — Schiffahrt — Lagerung

Lebernahme von Fransporten aller Art
nach und von allen Rheinhäfen und überseeischen Plätzen .

in eigenen Räumen mit Bahn -
Lagerung und Wasseranschluss

Telephon Nr . 86 . Zureau G 8, I0 .

15 Foſdrerkehl .
I . X II . Hypotheken

Restbrgaunfscnäilläinge 3427

vermittelt jederzeit unter günstigsten Bedingungen

Egon Schwartz ,
Bankvertretung für Hypotheken

Friedrichsring T 6 , 21 Telephon 1784 .

Was Bitte genau auf meine Firma zu achten
55

188822 29 . .

deren



Abonnement :

50 Pfennig monatlich .

Trägerlohn 10 Pfennig .

Durch die Poſt bezogen inkl . Poſt⸗

aufſchlag M. . 91 pro Quartal .

Telephon : Redaktion Nr . 377 .
und Kreisverkündigungsblatt .

Die Reklame⸗Zeile .. 1 M

wärtige Inſerale ,

5

Expedition Nr . 218 .

Nr . 176 .
Samstag , den 14 . September 1907 .

117 . Jahrgang .

Bekanntmachung .
Die Impfung betr .

Nr . 120149 J. Die unentgeltliche Impfung der impf⸗
oflichtigen Kinder wird in dieſem Jahre in Mannheim
Altſtadt am Moutag , 23 . , 30 . September , 7 . Ottober ,
am Mittwoch , den 25 . September , 2. Okrtober , am

den 27 . September , 4 . Oktober jeweils
machmlttags von —4 Uhr , im Impflokal N 4 , 13 ,
zweiter Stock ( über dem Arbeilsnachweisbureau ) durch den
Großb . Herrn Bezirksaſſiſtenzarzt Dr . Nitka vorgenommen .

Aus einem Hauſe , in welchem anſteckende Krankheiten
wie Scharlach , Maſern , Diphterie, Croup , Keuchhuſten , Fleck⸗
typhus , roſenartige Entzündungen oder die natürlichen Pocken

dürfen Impflinge nicht zum Termine gebracht
werden .

Die Kinder müſſen zum Impftermine mit rein ge⸗
waſchenem Körper und uit reinen Kleidern erſcheinen .

Die geimpften Kindern müſſen bei Strafvermeiden zuder vom Impfarzte bei der Impfung beſtimmten Zeit zur
Nachſchau gebracht werden .

Kinder , welche in dieſem Jahre 1907 ſchon geimpft
wurden , werden in dieſer Spätjahrsimpfung nicht geimpft .

Mannheim , den 28. Auguſt 1907 . 11147

Großh . Bezirksamt Abt . III :
Dr . V. Pfaff .

Bekanntmachung .
Die Wahl von Abgeordneten zur
Kreisverſammlung betr .

Nr . 126379 . In dieſem Jahre ſind von den Kreiswahl⸗
männern im I . Wahlbezirk ( Mannheim ) drei Abgeordnete
und im II . Wahlbezirk ( Feudenheim ) ein Abgeordneter nebſt
Stellvertreter zu wählen . Der II . Wahlbezirk ( Feudenheim )
umfaßt die Gemeinden Sandhofen mit Scharhof , Kirſchgarts⸗
hauſen Sandtorf und Seckenheim . 11186

Es werden die nach § 30 des Verwaltungsgeſetzes bei
der Wahl der Kreisabgeordneten wahlberechtigten Grundbe⸗
ſitzer und Gewerbetreibenden des Amtsbezirks aufgefordert ,
behufs Teilnahme an der bevorſtehenden Kreisabgeordneten⸗
wahl ſpäteſtens bis 1. Oktober ds . Js . ihre Wahlberechtigungbeim Bezirksamt ſchriftlich anzumelden .

Die Anmeldungen haben zu enthalten die Angaben :
1. des Vor - und Zunamens und des Standes des

ſteuerpflichtigen Grundbeſitzers bezw . Gewerbetrei⸗
benden ;

2. des Wohnorts und der Hauptniederlaſſung desſelben ;
8. ob derſelbe volljährig oder minderjährig bezw . ent⸗

mündigt iſt ; letzterenfalls die Angabe des Namens ,
und Wohnorts des Vormundes ;

4 bei Frauen , wenn ſie veiheiratet ſind , weiter die
Angabe des Namens , Standes und Wohnortes des
Ehemanns ;

5. bei Körperſchaften und Aktiengeſellſchaften die Angabe
des Namens , Standes und Wohnortes des Stell⸗
vertreters .

Außerdem iſt der Anmeldung beizufügen , ein Nachweis
über die von dem Steuerpflichtigen oder von ſeinen Familten⸗
porfahren ſeit mindeſtens 5 Jahren — das laufende Steuer⸗
jahr mit eingerechnet — in dem Kreiſe verſteuerten Grund⸗
bezw . Gewerbeſteuerkapitalien .

Der oben erwähnte § 30 des Verwaltuugsgeſetzes lautet :
Dieſen Kreiswahlmännern treten zum Zweck der Wahl der
Abgeordneten in die Kreisverſammlung als Wahlberechtigle bei :

1. Die im Wahlbezirke wohnenden Grundeigentümer
oder deren geſetzliche Vertreter , ſofern ſie in dem
Kreiſe Grundſücke im Steuerwert von wenigſtens
100,000 Mk . beſitzen , welche ſeit 5 Jahren von
ihnen oder ihren Familienvorfahren verſteuert wird ;

2. Diejenigen , welche unter denſelben Bedingungen
der Kreisbeſteuerung unterliegendes gewerbliches
Vermögen im Steuerwerte von mindeſtens
200,000 Mk. verſteuern .

Der Fiskus und andere Körperſchaften — die Aktien⸗
gefellſchaften inbegriffen , aber mit Ausſchluß der Gemeinden
— nehmen , wenn ſie mit Rückſicht auf ihren Alleinbeſitz an
Grundeigentum oder gewerbliches Vermögen wahlberechtigt
ſind , durch Stellvertreter an der Wahl keil .

Mannheim , den 6. September 1907 .
Großh . Bezirksamt — Abteilung 1 —

Levinger .

Freiwillige Grundſücks⸗Perſſeigerung.
Auf Antrag des Inſpektors Philipp Treiber in Heides⸗

heim ſollen die nachverzeichneten Grundſtücke der GemarkungSandhoſen ayr
Freitag , 20 . September 1907 , vormittags 9½ Uuhr ,

uim Gemeindehaus Sandhofen öffentlich verſteigert werden .
1. Lgb. ⸗Nr. 2879 , 10 a 91 qm Ackerland , Spelzenlache ,

Anichlag 400 Mk.
Windberg ,

Anſchlag 1000 Mk.
8. Lgb. ⸗Nr. 4011 , 17 à 98 qm Ackerland , Großer Gehren ,

Anſchtlag 900 Mk.
4. Lgb. ⸗Nr. 4256, 81 àa öſ qm Ackerland , Käferthaler Weg ,

Auſctlag 1000 Mk.
5. Egb. ⸗Nr. 4387 , 38 a 01 qm Ackerlaud , Lampertheimer Weg,

rechts, Anſchlag 1100 Pek.
6. Lgb⸗Nr . 4487, 35 à 64 qm Ackerland , Sandtörker Weg, rechts

Anſchlag 1200 Mk
7. gb . ⸗Nr. 4469 , 35 à 80 qm Ackerland , Weinheiſler Weg , links

Anſchlag 1100 Mk.
Großer Erien ,

Auſchlag 600 Mk.
a 46 qm Wieſe , Kleiner Bruch ,

Anſchlag 590 Mk.
80 qm Wieſe , Großee Bruch ,

Auſchlag 700 Mk.
5s am Wieſe und Weg, Siegelwag ,

Anſchlaf 250 Mek.
73 qm Wieſe , Weiher und Ackerland ,

Auſchlag 1000 Mk.
50 qm Ackerland , Hubhecke ,

Auſchlag 800 Mk.

2. Igb . ⸗Nr. 3466 , 27 à 96 qm Ackerland ,

8. Egb. ⸗Nr. 4930, 19 a o5 qm Wieſe ,

9. Lgb. ⸗Nr. 5000, 24

„ Igb . ⸗Nr. 5028, 31 a

„ Egb . ⸗Nr. 5132, 10 a

Lab . ⸗Nr . 2412 , 48 a
Anlage ,
Lgb. ⸗Nr. 6239 , 22 a

14. Lgb. - Nr. 4929, 19 a 26 am Wleſe , Große Erlen ,
Anſchlag 600 Mk.

15. Lgb⸗Nr . 59058, 27 a 78 qm Wieſe , Großer Bruch ,
Anſchlag 600 Mk.

a 77 qm Ackerland , Ueber den Käierthaler
Anſchlag 5000 Mk.

3/96 an Lgb. ⸗Nr. 4360 , 109 a 25 qm

Igb . ⸗Nr . 1008, 18
Weg,

Miteigentumsante l zu
Wald , Kleine Jo len,

Muelgentumsitten zu 1½8 aſ Lgb. ⸗Nr. 4390 , 349 à 98 qm
Wald , Große Forlen .

Verſteigerungsgedinge können auf dem Notarialsamtszinmer
und auf dem Rathaus Sandhoien eingeſehen werden .

Mannherm , den 10. Auazſſt 1507.
Großherzogliches Notariat IX :

Breunig . 73887

Bekauntmachung .
Die Verleihung des
Ehrenzeichens „ Für
treue Arbeit “

hetr .
Nr . 126 194J . Im Namen

Seiner Königlichen Hoheit des
gherzogs wuürde das durch

Landesherrliche Verord⸗
November 1895

„ Für treue
llezung Gr.

G
Höchſt

Uung vom 11.
geſtiſtete Ehrenzeich
Arbeit “ durch En
Miniſterium des Groß erzoglichen
Hauſes und der auswärtigen
Angelegenbe ten von 16. Auguſtd. Is demBühnenarbeiter Franz
Wolff bei den hieſigen Ho u,
Natlonaltheater verllehen was ich
hlermit zur allgemeinen Kennk⸗
nis bringe . 11187

Maunbeim , 9. Septbr . 1907.
Der Großherzogliche Hof⸗

theaterkommiſſär :
Levinger .

Bekaunkmachung.
Die Verleihung von
Ehrenzeichen ancheit⸗
glieder der nreſwilligen
Feuerwehr betr .

Nr . 126193 1. Ich bringe hier⸗
mit zur öffentlichen Kenntuts ,
daß das von Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog gnädigſt
geſtiſtete Ehrenzeſchen für Mit⸗
glieder von freiwilligen Feuer⸗
wehren an nachſtehende Feuer⸗
wehrleute verliehen worden iſt :

Für 40jährige Dienſtzeit ,
Karl Grüneswald, Privalmann

in Mannheim ,
Georg Sator , Möbelpacker in

Manunheim .

Für L5jährige Dienſtzeit ,
Edmund Militor , Hauptlehrer

in Maunnheim ,
Karl Rennig ,

Mheinau ,
Georg Schertel . , Maurer in

Feudenheim ,
Mathias Köhler , Maurer in

Ladenburg .
Manuherm , 9. Septbr . 1907.
Großh . Aunts vorſtand :

.
Lepinger .

Helannkmachung .
Das Einfangen von

Hunden in hlieſiger
Stadt betr . 11184

Eingeſaugen und bei Peter
Vetterolf in Neckarau , Altripper⸗
ſtrage !! untergebracht ein herren⸗
loſer Hund .

Beſchreibung :
Raſſe : ſ oitiſch . Schäferhund ;

Farbe : ſchwarz uat braunen
Flecken ; Geſchlecht : weiblich .

Mannbenem,den 13. Sept . 1907.

Großh . Bezirksamt
Polizeidirektion .

Konkurſe .
Nr . 7648 . In den Konkurs⸗

verfahren über das Vermözen
der offenen Handelsgegellſchaſt
Badenta⸗Werke , Müller u. Cie
in Manubein iſt zur Abnahſne
der Schlußrechnung des Ver⸗
walters Schlußtermin beſtimnt
auf 73765

Freitag , 4. Oktober 1907 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Anmtsgertn te hieiſelbſt ,
2. Stock , Zimmer Nr. 111.

Maunhe n, 10. Sept . 1907.
Der Gerichtsſchreiber

Gr . Amtsgerichts , Abt . III .
Fleck .

Bekauntmachung .
Seudungen von Niebesgaben

jeder Art für die Abgebrannten
in Darmsheim , Oberamt Bob⸗
lingen in Württemberg , die unter
der Adreſſe des Hiliskomitees in
Darmsheiem oder einer ſonnigen
Sammelſtelle mit dem Vernerk
auf dem Frachtbrief : „Freiwillige
Gaben für die Abgebraunten in
Darmsbein : “ zur Eiſenbaanbe⸗
ſörderung au ' gegeben werden ,
desgleichen leere Emballagen , die
zu ſolchen Sendungen verwendet
waren und mit dein Vermerk auf
dem Frachtbrief „ Von einer Sen⸗
dung freiwill ger Gaben für die
Abgehraunten in Darmsheim “
zux Rückberörderung gelaugen ,
werden bis 0. Novenber 1907auf
den preußiſch⸗geſſiſchen Sigats⸗
eiſenbahnen frachtſrer berördert ,
wenn die Autlieſerung als ge⸗
wö mliches Frachtgut ohne An⸗
gabe des Intereſſes an der Lie⸗
ferung und ohne Nachnahme⸗
belaſtung erfolgt . 73757

Maluß , den 10 Seythr . 907. ,
Kgl . Preuß . u. Großh . Heſſ .

Eiſenbahndirektion .

Gaſtwirt in

11188

Städkiſche Amlage.
Aiſr Mittwoch , den 18 . und

Donnerstag , den 19. Sept .
1007 , nachmittags von 2 bis
5 Uhr werden am Lehrerzimmer
der Knabengbteilung des Schul⸗
hauſes Waldhof , I. St. , Zah⸗
lungenau Umlagen undanderen
ſtädtiſchen Ge ällen entgegenge⸗
temmen werden . 30747

Maunhern den 3. Sept . 1907.
Stadtkaſſe ,
R derei

Eins Iriſanſs tumt DamenimEine Ftiſeuſe Abonneſſent an .
Zu ertragen 11625

Roſengartenſtr . 18 , Söb .

Bekauntmachung .
Nr . 34 955 V. Die Süddeutſche

Disconto - Geſellſchaft . - G. hier
beabſichtigt die Erſtellung einer
Anſchüttung au der Rückſeſte des
Iluksſeitigen Neckardammes zwi⸗
chen der Riedbahnbrücke und

deim Abgang der Seckenheimer⸗
Landſtraße km 6,1 —7,4 auf Ge⸗
markung Feudenheim .

Wir bringen dies zur öffent⸗
lichen Keuntnis mit der Aul⸗
forderung , etwaigetsinwendungen
bei dem Bezeirksamte oder dem
Gemeinderat Feudenheim binnen
vierzehn Tagen vom Ablauf des
Tages au vorzubringen , an
welchem das dieſe Bekanntmach⸗
ung enthaltende Amtsverkün⸗
digungsblatt ausgegeben wurde ,
widrigenfalls alle nicht auf privat⸗
rechtlichen Titeln beruhenden Ein⸗
wendungen als verſäumt gelten .

Die Beſchreibungen und Pläne
liegen während der Einſprachs⸗
friſt auf den Kanzleien des Be⸗
zirksamts — Zimmer 88 — und
des Gemeinderats Feudenherm
zur Einſicht offen . 11185

Mannheim , den 11. Sept . 1907.
Großh . Bezirksamt
— Abteilung v

Levinger .

Verſteigerung .
Mittwoch , 18 . Septbr . 1907 ,
und die darauffolgenden Werktage

nachmittags von 2 Uhr an
findet im Verſteigerungslokal des
hieſigen ſtädtiſchen Leihamts ,
Litera C 5, 1 — Eingang gegen⸗
Über dem Schulgehäude — die
öffentliche Verſteigerung ver⸗
fallener Pfänder gegen Bar⸗
zahlung ſtatt .

Die ÜUhren⸗, Gold⸗ und Silber⸗
pfänder kommen Freitag , den 20.
ds. Mts . , nachmittags von 2 Uhr
au, zum Ausgebot .

Das Verſteigerungslokal wird
jeweiſs um 2 Uyr geoffnet .

Kindeen iſt der Zutritt nicht
gellattet . 30716

Mannßheim , 1. September 1907.
Städtiſches Leihamt .

Bofihann .

Stkauntmachung.
Aufgebot

von Pfandſcheinen .
Es wurde der Antrag geſlellt

den Pfaudſchein des Städt . Leih⸗
amts Maunbeim

Lit . A Nr . 24870
vom 12. Auguſt 1907

welcher augeblich abhanden ge⸗
lommzen iſt . nach 8 23 der Leih⸗
azutsſatzungen ungiltig zu er⸗
klären .

Der Inhaber dieſes Pfand⸗
ſcheins wird bierent aufge⸗
lordert , ſeine Anſprüche unter
Vorlage des Pfaudſcheines inner⸗
galb Wochen vom Tage des
Erſcheinens dieſer Bekaunt⸗
wmachung an gerechnet lbeim
Städt . Lethamt , Lit. C 5 Nr. 1,
geltend zu machen , widrigemalls
die Kraftloserklärung oben ge⸗
nannten Pfandſcheins erſolgen
wird .

Mannbeim , 18. Septbr . 1907 .
Städt . Leihamt :

Hormaſn .

Jagd⸗Verpachtung .
Am Freitag , den 20 . Sep⸗

tember l. Is . , vormittags
11 Uhr wird die Feld⸗ u. Wald
jagd hieſiger Geinarkung im
Flächengehalt von 435 ha. auf
weitere 6 Jahre , das in vom
1. Februar 1908 bis 1. Februar
1914 im Rathaus dahier öffent⸗
lich verpachiet .

Wir laden Jagdliebhaber zur
Verſteigerung mit den Anfügen

30745

ein, daß als Weter nur ſolche
Perſonen zugelaſſen werden ,
welche ſich im Beſitze eines Jagd
paſſes beſinden oder durch ein
bezirksamtliches Zeuguis nach⸗
weiſen , daß gegen die Ecteilung
des Jagdpaues kein Bedenken
obwaltet . Der Entwurf der
Jagdyachtveriräge liegt zur Ein⸗
ſicht der Beteiligten im Rathauſe
dahter oſſen . 73760

Hohenſachſen , 18. Sept . 1907 .

Gemeinderat :
Stöhr .

Pferdeverkauf .
Montag , den 16 , d. Mts . ,

nachmittags 2 Uhr , verſteigern
wir auf der hieſigen Fohlenweide

2 Pferde .
Bad . Pferde⸗Verſicherungs⸗

Auſtalt . 11760

Brikets
bei 20 Ctr . u. mehr M. . 10
bei mindestens 10 Ctr . M. 4 . 13

M. I . 20
per Centnexr frei Keller .

einzieneslack G. m. b. H.
Hafenustr . 15. Tel . 1155

bei weniger .
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Gewerbeſchule Mannheim
Abt . : Heizerſchule .

Vom 30 , September bis 26 . Oktober d . J . wird
wieder ein Heizerkurs abgehalten . Täglich 4 Stünden
Unterricht und 3 Stunden praktiſche Uebungen an Keſſeln
unter Leitung eines Lehrheizers . Das Schulgeld beträgt 10 M.

Aufnahmebedingungen : Zurücklegung des 18. Le⸗
bensjahres , Volksſchulbildung , mindeſtens eine einjährige
praktiſche Tätigkeit an einem Dampfkeſſel , Nachweis guter
Führung . Bisherige Erfolge gut . 30682

Auskunft erteilt und Anmeldungen nimmt entgegen

Das Neßtlorat der Gewerbeſchule .

Winterſchafweide
von rund 147 ha Wieſen des Hemsbacher Schloß⸗
guts und von rund 45 ha Wieſen Gemarkung
Maniiheim ( Frieſenheimer Inſel ) wird an die
Meiſtbietenden vergeben aufgrund der bis längſtens

1 . Oktober 190
ſchriftich anher einzureichende Angebote . Die näheren Bedingun⸗gen können von dieſeitiger Stelle dezogen werden .

Es wird vorgezelgt : die Weide in Hemsbach durch Auf⸗
ſeher Grohe daſelbſt : ? jene in Maunheim duͤrch Aufſeher Meſſer⸗
ſchmitt⸗Oppau ( Pfalz ) .

Weinheim , den 10. September 1907 .

Gräflich von Berckheim ' ſches Rentamt .
Schretzmann . 73755

Hühneraugen und Hornhaut
ſind ein recht ſchmerzhaftes und unter Umſtänden
gefährliches Leiden . Es iſt deshalb ſehr erfreulich , daßes jahrelangen ürztlichen Bemühungen gelungen iſt ,

Dr . med . Bollag ' s

Clavalin - Pflaster
herzuſtellen , welches alle andere Mittel und das wegen
Blutvergiftung gefährliche Schneiden erſetzt. Clava⸗
lin iſt das einzige Miltel der Gegenwart gegen Hühner⸗
augen , beſſen Zuſammenſetzung auf ärztlicher Erfahrung
beruht . Erhältlich à 1 Mk. bei 69560

Ludzwig & Schütthelm ,
Hofdrogerie . 0 4, 3, Mannheim . Telephon Nr. 212. 8

Ca . 2000 kapitalkräftige
Käufer oder Teilhaber

raſch und verſchwiegen für reelle gute Geſchäßke aller Braucheund Ohjekte jeglicher Art , ohne Proviſion , durch

Alb ert Müller , Karlsruhe ,
Kaiſerſtraße 167 .

Zahlreiche Erfolge ! Ohne Konkurrenz !
Beſuch und Rückſprache zwecks Beſiehſigung koſtenfrei ! 5813

Schenker & Cie. , Mannbein,
Binnenhafen .

Centrale Wien I , Neuthorgaſe 17.

Spedition u. Spezialdienſte
nach Frankreich , Geſterreich u . Grient .

Frachten⸗ und Soll⸗Auskünfte. 72604

N

mit meinem
Montag , den

Vorgerückter Saison wegen und um
Riesenlager zu räumen , gewähre ieh von

3 . Auust ab auf

alle Tapeten
von 40 Pfg. an aufwärts einen Räbatt von

Ouffkulliches Ausſchteihen .
Nr. 12148J . Der Anſlrich dee

eiſernen Ueberbaues der 1
Straßenbrücke über den
in Man ( rund 1. Tou⸗
nen ) wird h it zur öffentlichen
Bewerbung ausgeſchrie en. Die
Bedingungen ! in unſeier
Regiſtratur während der Dienſ
ſtunden zur Einſicht aut , auch
können dieſelben gegen Rückei⸗
ſtattung der Verbielfälligungs⸗
koſten dortſelbſt bezogen werden .

Die Augebote ſind verſchfoſſen,
poſtſrei und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis
Montag , 23 . Septbr . 1907 ,

vormittags 11 uhr
bei der unterzeichneten Amtsſtelle
einzureichen , zu welcher Zeit die
Eröffuung der Angebote in Gegen⸗
wart etwa erſchienener Bewerber
erſolgt . 30750

Zuſchlag innerhalb 4 Wochen .
Freſe Wahl unter den Anerbtelern
wird vorbehalten .

Mannbeim , 10. Septbr . 1907,
Tiefbauamt :

Elſenlohr .

Zwangsverſteigerung .
Moutag , 16 . Sept . 1907

nachmittags 2 uhr
werde ich im Pfandslokal
4 , 5 hier gegen bare Zah⸗

lung im Vollſtreckungswege
öffentlich verſteigern :

2 Abbſegmaſchinen , 1 Rund⸗
maſchine , 1 Lochſtanze , 1
Schlagſcheere , 1Partie Nutz⸗
holz , 1 Spielautomat , 2
Ballen ſchwarzer Stoff , 3
Ballen Futter und Möbel
aller Art .

Daran anſchließend ca. um
3 Uhr

3 neue Grabſteine an Ort
und Stelle . Zuſammenkunft
Bad . Brauerei . 52933

Mannheim , 14. Sept . 1907 .
Zollinger , Gerichtsvollzieher.

Zwaugs⸗Verſteigerung.
Montag , den 16 . Sept . 1907 ,

nachmittags 2 Uhr
werde ich im Pfandlokal 4, 5
gegen bare Zahlung im Voll⸗
ſtreckungswege öffentlich ver⸗
ſteigern : 52934

Möbel und Gegenſtände
verſchiedener Art .

Mannheim , 14. Sept . 1907 .

Weiler ,
Gerichtsvollzieher , L 4* 2 .

Terflischtes
* 2

Ein Fränlein ,
im akuraten Ausbeſſern der Klei⸗
der und Wäſche und Knopfloch⸗
machen bewandert , nimmt noch
Kunden au in gut . Häuſern . Ligeg

Maria Kern , 8 6, 11.

Stellen finden

Fleiß ges , reinliches

Mädchen ,
welches Kochen kann u. Hausarb ,
verſ . , auf 1. Okt . zu kl. Fam . gef.
11801 Mollſtr . II Nr . 27 , part .

＋ 8 * * N

Fleißiges ſolides Mädchen
fiudet ais Mädchen allein gute
Stelle . C 38, 4, 1 Tr . hoch, eelS0 9⁰

Fen. 3000 Eolan Iinerusta Imitation

„ Mk. 1 . 50 netto
per Rolle ab.

Aussergewöhnliche Kaufgelegenheit für Hausbesitzer ,
meister , Tapezlere ete .

A . Wihler
0 3 , Aa , 2 . St . Mannheim . planken .

Telephon 876 .
— — ——— —ů —

65671
Bau -

Menatsfran gefucht . 11828
Nheindammſtr . 48 , I .

Miesesuche
Gebild . jung . Mann ſucht per

J. Okt ein ſchön möbl . Zimmer mit

155

voller Penſton u. womögl . (klavier
in der Neckarvorſtadt . Anerbieten u.
Oferte Ar. 11645 an die Erpedition .

wei auſtändige Fräulern3 wfünſchen en ſchön mö⸗
bliertes Zimmer , vark.

oder hochparterre in der Nähe
der Sebaſtian⸗oder Jeſuttenkirche .

Oſſerten mit Prefsangabe unt .
Nr. 11826 an die Exved .d. Bl.

Karlsruher Zimmertüren
in allen Grössen u. Formen , albrein u. astrein .

Fefste zamt beelläg.
Amerikan. Schiebefenstel,
Patent-Doppeltlügelfenster
Haustüren , Gasabschlüsse

SUbe . 139070

Dilling & Doller
Aktien - Gesellschaft für Bau - und Kunst - Tischlerel

15 MawlsrubeI . B. 7
Vertreter für Mändbheim und Umgebung :

——

N
Wohnung mit Bureaux .

In guter Lager wird Wonng .
von —1 Fimmern mit Zub .—
wovon —3 Zim . als Büreaux
(kein Warengeſchäſt ) verwended
werden können — geſucht .

Die Bureaux können auch ge⸗
treunt von der Wohn . (init , 8 bis
4 Zim . ) ſein , ev. in einem hellen
Hofgebäude ( Seiten⸗ od. Htuter⸗
tau ) . Termin 1. April 1908.
Eventuell gewünſchte Diskretion
wird meugtens gewahrt . Gefl .
Oſſerten mit Preisangabe unter
Nr. 52799 an die Exp. d. Bl. erb.

Bureaux .
Ein größerer u. 1 bis 2 kleinere

ev .Z nittelgr . Räume — ev. auch
nach helleinn Hof gehend — per
1. April 1908 geſucht , O erſtadt
hevorzugt . Off. mit Rreisaugabe
unt . Nr . 52800 an die Ense, ds. Bl.

Eventl . gewünſchte Dskretion
FHcen . FBeser , Lange Rötterstrass

Eigentümer : Katholiſches Bürgerhoſpital . — Verantwortlicher Redakteur : Franz Kircher . —
weld ſirengſtens gewahrt .

Druck und Vertrieb ; Dr . H. Haas ' ſche . Buchdruckerei , G. n
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